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ZENTRAMNSTTTUT FÜR JUGENDFORSCHUNG
P A R L A M E N T S S T U D I E  1 9 7 5
KURZINFORMATION ÜBER AUSGEWÄHLTE E R G E B N IS SE
L e t p z i g ,  im D ezem b er 1 9 7 5
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ZielstelInng;
Mit ersnchnngspopnla t i on t
Konzeption;
Mnt ersnchnngsme thode ; 
Zeitpnnkt dar Mntersnehnng; 
Gesamtverantwortnng t 
Fotrschnngs 1ei t er;
Methodik;
Techn. Herstellnng dar 
Methodik;
Organisation dar Mnter- 
tnehnng!
Statistische Anfbereitnng;
Dia Studie dient dar Ideologisch-theoretischen Vorbereitung 
des X. Parlaments dar FDJ. !hr Ziel besteht 
in dar Analyse dar Ergebnisse dar sozialistischen Jngendpo- 
litik, die auf der Grundlage der Beschlüsse des V!H. Par­
teitages der SED erreicht wurden, insbesondere bei dar Ent- 
wicklnng wesentlicher Seiten des sozialistischen Klassenbe- 
wnßtseins der Jngend, ihrer gesellschaftlichen Aktivität, 
ihrer Bereitschaft zur allseitigen Stärknng der DDR, bei dar 
politischen und organisatorischen Festigung der FDJ; 
in der Bestimmung wesentlicher Bedingungen, die diese Pro­
zesse fördern bzw, hemmen
nnd in der Erarbeitung bzw, Vorbereitnng von Empfehlungen und 
Folgerungen für die vom X. Parlament zu beschließenden Dokn- 
mente zur kommunistischen Erziehung der Jagend.
ca. 7400 junge Werktätige I^nnge Arbeiter, Lehrlinge, Ange­
stellte, tntelligenz) ans den Bezirken Berlin, Leipzig, Karl- 
Marx-Stadt nnd Rostock;
ca. 3300 Studenten verschiedener Hoch- und Fachschulen der DDR 
Die Ergebnisse sind repräsentativ für Junge Werktätige der an­
gegebenen Bezirke nnd annähernd repräsentativ für die gesamte 
werktätige Jugend der DDR im Alter von 17 - 23 Jahren. Bei den 
Studenten erstreckt sich die Repräsentativität nar auf die ein 
bezogenen Einrichtungen.
Dt. P. Förster in enger Zusammenarbeit mit Genossen der Abt. 
Jugend im ZK der SED nnd der Abt. Jugendforschung im Zentral- 
ratderFDJ.
Schriftliche Befragung mit standardisiertem Fragebogen 
*3. 3. 73 *3. d. 73
Prof, Dr. habil. W. Friedrich 
Dr. sc. P. Förster
Dr. D. Schreiber, Dr. sc. W. Hennig, W. Dobsehütz 
K.Dietze
Dr. H. Müller, H. Herzog; unter Mitarbeit von G. Jeltseh,
K. Gronwald, H, Hellmuth
Dr. R. Ludwig, H. Mittag; unter Mitarbeit von A. Baehmann,
J. Hahnemann, D. Lindner, J. Ludwig, W. Mumme
I. Ideologische Grundpoaitionen dar werk­
tätiges Jugend und der Studenten
1+ Entwicklungstendenzen ideologischer 
(kMmdpoaitionen
2. Zu einigen Elnflußfaktorsn
II. Die gesellschaftliche Aktivität der
werktätigen Jugend und dar Studenten
1* Die politische Aktivität der werk­
tätigen Jugend und der Studenten 
ia der Treiea Deutechon Jugend
8* Zur Teilnahme dar werktätigen Jugend 
am soslalistiachen Wettbewerb
3. Probleme der ideologischen Entwick­
lung und des Studiums bei Hoch* 
nag Faahechulgtudentea
4* Die Mitwirkung an der Integration + 
der sozialistischen Staatengemein­
schaft
5. Bi* M&tairkuag dar Jugend bei dar 
Verwirklichung des Jugeadgeaetses
III. Arbeite- und Lebensbedingungen der Jugend
1. PeraBnlichas und Hauaheltoinkocsaen, 
Ersparnisso
2* Persönlicher and Haushaltbe&its
3, Wohnbedingungen Jugendlicher
4* Zur Zufriedenheit dar juBgen Werk­
tätigen mit wesentlichen Arbeite- und 
Lebenabedingungen
5. Der Einfluß das Jugendgesetzes auf 
die Verbesserung dar Arbeite-, Lern- 
und Lebanabediaguagen
Übersicht der vorliegenden Teilberichte der 
Parlamentsstudie 1975 des ZIJ
Untersuchungspopulation 
Dokumentation politischer Ereignisse 
Gesamtinhaltsverzeichnis 
Sachregister
Diese Information enthält wesentliche Ergebnisse dar Barla- 
meatsstndia 1975 des ZU* Die Gliederung folgt im weaentli- 
ahaa dem Aufbau des Forschungsberl cht s, der in Ferm gah&rei** ' 
eher Teilharichte bereits varliegt* Eine detaillierte Uber­
sieht Uber alle Teilberichte ist im Anhang su dieser Informa­
tion zu finden* i
AMf'gshiuSfslgerMRgea für die weitere ideelegiashe Arbeit 
wird nicht eingegaagSB* ^^Überlegungen hierzu sind in allen 
Tellberishtan enthalten*'Auf ihrer Grundlage werden gegen­
wärtig gemeinsam .mit dem. Zentralret der FDJ Konsequenzen für 
die Ideologische Arbeit abgeleitet.
In der vorliegenden Information werden felgende Baaeishmmgen 
verwendet*
Junge Arbeiter, Angestellte, Intelligenz und. Lehrlinge wer­
den guaammanfaasend als Junge Werktätige bezeichnet* Mit 
jungen Berufstätigen sind Jugendliche aller genannten Grup­
pen außer.den Lehrlingen gemeint*
Ideologisch gefestigte junge Werktätige sind Jugendliche, 
die zu mindestens fünf ideologischen Grundpoai ti onen eine 
uneiRgeaakränkt&poaitive Haltung heoitsen* Biese Gruadposi-. 
tioaen sind*
- der Stola, Bürger der BBä au sein
-.die ObersoagMag, dag dar Sozialismus im Weltmaßstab siegen 
wird
- die Überzeugung, daß die Sowjetunion unser bester Freaad
ist
eine uneingeschränkt positive Haltung sum Marxiamna- 
Leninismus
- die Überzeugung, daß es zwischen der DDH und der ^ D  keine
Einheit geben wird*
Ideologisch weniger gefestigte junge Werktätige sind Jugend­
liche, die zu diesen Grundpoaitionen eine mehr oder weniger 
negative. Haltung besitzen*
Alle is Bericht enthaltenen ZahlSHaagaben sind BroEentwerte*
Auf dar 16. Tagung des ZK* der SEP wurde feetgeatellt*
"Bie Ergebnisse bei der Erziehung der jungen Generation un­
seres Landes su sozialistischen Patrioten und Internationa?- 
listen sowie die vorbildlichen Leistungen der Jugend für die 
allseitige Stärkung der SDR sind ein wesentlicher Teil un­
serer erfolgreichen gesellschaftlichen Entwicklung nach dem 
VIII. Barteitag. Bas leben beweist, daß die Jugend fest zur 
Politik unserer Partei steht.
Bis Ergebnisse der Parlaaentestudie bestätigen diese Ein­
schätzung eindrucksvoll* Sie weisen nach, daß in keiner an­
deren Etappe unserer gesellschaftlichen Entwicklung derart 
markante Fortschritte bei dar Festigung des sozialistischen 
Bewußtseins großer Teile der Jugend, bei der Erhöhung ihrer 
gesellschaftlichen Aktivität und bei der Verbesserung ihrer 
Arbeite- und Lebecabedingungan erreicht werden kannten wie 
in dar Zeit nach dem VIII. Parteitag dar SED. Die Ergehais- 
so sind damit zugleich ein überzeugender Beweis für die er­
folgreiche Verwirklichung der Jugendpolitik dar SED und für 
die höhere Effektivität der ideologischen Arbeit der Partei 
und dar Freien Deutschen Jugend*
Die Parlamentestudle macht anschaulich deutlich* Die gewach­
sene ideologische Reife der Jugend dar DDR kann mit zu jenem 
guten Ausgangspositionen gerechnet werden, von denen aas wir 
die künftige Wegstrecke der Gestaltung der entwickelten so—  
zlalietiachan Gesellschaft und des allmählichen Übergangs 
zum Kommunismas in dar DDR in Angriff nehmen können.
1) Aue dam Bericht des Politbüros an die 16. Tagung des Zen­
tralkomitees der SED. Berichterstatter: Genosse Werner 






I* Ideologische Grundpoaitionen der werktätigem Jugend und 
dar Studenten
1. Entwicklungstendenzen Ideologiacher Grundpoeitionon
Di* verschiedenen Seiten de* PHK-BewaBt^elns sind unterschied­
lich entwiskalt* Bast alle Jug&adliehan sind davon gbeyaeugt, 
im der DDR eine gaa&eha&t* Zukunft au haben* Die Sehx&a&t der 
Jungem Werktätigen and dar Studenten ist eng mit der DDR ver­
bunden* Etwa die Hälfte von ihnen iet bereit, zur Verteidi­
gung dar BSR ihr leben eimsasataea. Sei einem batr&ehtliaheR 
Teil der Jugendlieben bestehen gedoah Unklarheiten and Illu­
sionen in besag anf die nationale Frage*
Tab.. 1$ Aueprägungagrad wesentlicher Seiten des BBB-Bewußt- 
seine bei gangem Werktätigen und Hochschulstudenten 
(Hochschulstudenten bei dieser and allen folgenden 





Iah werde s&t der weite­
ren Entwicklung der Ge­
sellschaft in der DER 
eine gesicherte Zukunft 
haben 82 16 2
Ich bin stolz, ein Bür­
ger dar DER au sein 58 (66) 38 (32) 4 ( 2)
Zwischen der DB& und der 
BK& wird es keine Einheit 
gehen 32 (65) 26 (23)
/
42 (12)
Iah bin bereit, die BBS 
unter Einsatz meines 
Lebens zu verteidigen 50 (47) 36 (46) 44 (43)
Bet der Entwicklung des internationalietischen Denkens dar 
Jugendlichen konnten in den letzten Jahren bedeutende Port- 
ashritte erreicht werden* Die Jugend besitzt eins eindeutig 
positive Haltung zur Sowjetunion und zur KPdSU. Der Kampf der 
Sowjetunion fär die Festigung des Friedens in der Welt und
W S
BiaK_l./^ Ausf,
die Befreiung unseres Volkes und gade&ar Völker vom Faachia- 
aase motiviere* die Haltung in besonder* starkem Maße. Bis Be­
deutung des letztgenanntes Eotlvs hat ao Bedeutung Zuganges- 
men*
Sie Mehrheit der jungen Werktätigen will mit ihren leigtnn- 
gaa zur Stärkung der DER augleiah zur Stärkung der gesamten 
sozialistischen Staatengemeinschaft beitragen* Bin großer Teil 
ist zur Verteidigung der Staatengemeinschaft unter Einsatz 
das Leben* bereit (allerdings erheblich weniger, als zur Ver­
teidigung der BBS)*
80 %  der Jugendlichen nahmen an. antiimperialistischen Soli­
daritätsaktionen teil. Etwa die Hälfte von ihnen beteiligte
sieh ans dem. Motiv,weil sie helfen machten, Not und Elend auf 
dar Weit zu lindern; etwa'ein Drittel Übte Solidarität, weil 
das ein Erfordernis des Klassenkampfes gegen den Imperialis­
mus ist. Die allgemein-humanistische Motivation solidarischen 
Verhaltens ist in der letzten Zeit gegenüber der klassenmä­
ßigen Motivation wieder etwas stärker geworden*
B&* . von. Patriot_lmus_ uadlnteruationalis^s ist seit
1970 ständig enger geworden^ Rin Ausdruck dafür ist die Tat­
sache, daß gegenwärtig 38 % der jungen Werktätigen bereit 
sind, für die Verteidigung der BEN und der gesamten Staaten­
gemeinschaft ihr Leben einzusetsen*
Tab* 2 a* Blatt 8
Die Mehrheit der werktätigen Jugend und der Studenten ist vom 
Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab überzeugt. Die Veränderun­
gen im internationalen Kräfteverhältnis zugunsten das Sozia­
lismus werden noch nicht von allen Jugendlichen erkannt. Das 
Wesen der friedlichen Koexistenz wird nur van 44 % der jungen 
Werktätigen richtig begriffen (ideologisch gefestigt* junge 
Werktätige: 62 %)* Die Mehrheit der jungen Werktätigen stimmt 
zu, daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit der sozialisti­
schen und der kapitalistischen Lander für uns von Nutzen ist*
Tab* 2: Ausprägung wesentlicher Seiten internationalisti­





unser beeter Freund 63 (61)
Nit meinen Leistungen 
in dar Arbeit sur Stär­
kung dar BB8 will ich 
zugleich sur Stärkung 
dar gesamten Staaten- 
gem&iBsshaft beitragen 75
Ohne feste Verankerung 
der DER in die eoaiall- 
etleahe Staatengemein­
schaft mit der Sowjet­
union als Kern lat eine 
erfolgreiche wirtschaft­
liche Entwicklung der 
DDR nicht mSglich 65
Ich bin bereit, die 
dar soziali­
stischen Staatengemein­
schaft unter Einsatz 
meines Lebens zu ver­
teidigen 39 (36)
32 (34) 6 ( 5)
20 5
22 13
42 (48) 13 (16)
Tab* 3: Aueprägungegrad wesentlicher Seiten der Haltung zum 
Sieg des Sozialismus, zum internationalen Kräfte­
verhältnis und zur wirtschaftliche Zusammenarbeit 






sieh in der ganzen Welt 
durchsetzen
Das internationale Kräf­
teVerhältnis hat sieh 
zugunsten des Sozialis­
mus verändert




biet ist f&r unsere wirt­
schaftliche Entwicklung 
von Nutzen
59 (32) 33 (16) 8 ( 2)
72 (85) 24 (14) 4 ( l)
69 28
D / Z ) y
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Etwa die Hälfte der jungen Werktätigen und swel Drittel der 
Hochschulstudenten bekennen sich vorbehaltlos zur marxistisch- 
leninistischen ^ 1  ta^schauun^. Bel diesen Jugendlichen sind 
die deutlichsten Fortschritte in der Entwicklung das Klasaen- 
bewußteeins und der gesellschaftlichen Aktivität nachweis­
bar.




lab bin von der marxi­
stisch-leninistischen
Weltanschauung über­
zeugt 49 (6?) 39 (29) 12 (4)
Etwa 29 % der Jugendlichen, die sich uneingeschränkt susa Msr- 
xismus-Leniniassus bekennen, sind nicht zugleich auch Athei­
sten.
19 % der jungen Werktätigen und 8 % der Hochschulstudenten 
sind relialSa (junge Werktätige im Bezirk Karl-Harx-Stadt 
iß %, Berlin 8 %, Leipzig 7 %, Rostock 6 %; junge Werktätige 
in der ChemieinduBtrie 6 %, im Gesundheitswesen 1? %: Boch- 
sChuletudeatea/aesellschaflBNias&aeckaftler ca* 3 %, Medi­
ziner ca. 20 %). Dieser Anteil ist seit Jahren relativ kon­
stant. Das hohe Bildungsniveau der Jugend führt nicht zur 
Aufgabe der religiösen Position. Bas ideologische Profil dar 
religiösen Jugendlichen ist bedeutend weniger positiv.
Tab. 5 e, Blatt 10
Ein beträchtlicher Teil der Jugendlichen vertritt (bewußt 
oder unbewußt) religiöse bzw. irrationale Auffassungen (z. B. 
glaubt etwa ein Viertel von ihnen mehr oder wenigeren ein 
Welterleben nach dem Tode). Etwa 20 % ändern Interesse am 
Besuch religiöser Veranstaltungen. Weltanschauliche Kennt­
nisse sind ungenügend entwickelt. Bas Interesse ah der Dis­
kussion weltanschaulicher Probleme ist stark ausgeprägt*.
Tab. 5: Ideologische Srundposltionea und gesellschaftliche
Aktivität bei jungen Berufstätigen mit unterschied­
lichen weltanschaullahaB Auffassungen
Berufstätige, 






















fikation mit den poli­
tischen Zielen der FDJ
Teilnahme am Zirkel 
junger Sozialisten 
erfolgt -gern













Die überwiegende Mehrheit der Jugendlichen besitzt eine posi­
tive Einstellung sur Freien Deutschen Jugend. Sie nimmt einen 
festen Platz im Bankaa und Verhalten des grasten Teils der 
Jugendlichen ein und besitzt damit gute Voraussetzungen, sieh 
gMch'künftig als Helfer und Reserve dar SSE? zu bewähren und 
ihre Ausstrahlungskraft auf alle Jugendlichen ständig weiter 
au erhöhen.
Tab. 6 s. Blatt 11
Die überwiegende Mehrheit dar jungen Werktätigen schätzt den 
USA-Imnerialiemu& klassenmäSir richtig ein. Datei fällt es 
jedoch vielen Jugendlichen noch schwer, seine Gefährlichkeit 
auch an weniger offensichtlichen Fermen au erkennen. Ser 33a- 
parialismua der BRD wird gegenüber dem USA-Imperialismua als 
weniger gefährlich eingesahgtzt.
iZ?/ _2-Ausfi




Ich bin stolz, Mitglied 
dar FBJ zu sein 46 (36)
Die politischen Ziele 
der FDJ sind auch meine 
Ziele 44 ( 39)
Iah nehme gern am Leben 
meines PDJ-Kollektivs 
teil 34
In meinem FDJ-Kollektiv 
fühle ich mich wohl 21
Die ideologische Reife der Jugendlichen kommt auch in den 
untersuchten Lebenszielen zum Ausdruck. Zielvoretellungen 
von einer glücklichen Ehe- and Pamillengastaltuag bilden 
neben einem stark ausgeprägten Bedürfnis, sich in Beruf and 
Arbeitsprozeß zu bewähren, das Hanptaentrum der Lebeaapla- 
nung unserer Jugend* Für 59 % der jungen Werktätige ist das 
Ziel charakteristisch, sowohl gute Arbeit leisten zu wollen, 
als auch möglichst viel Geld au verdienen*
Pie Mehrheit der Jugend stellt den Dienst für den Sozialis­
mus in die erste Reihe der Lobenswerte. In diesem ZuaqmRsn*
Än.,^^5
Nicht genügen kann die nur bei einem Drittel der Jugendli­
chen stark ausgeprägte Zielstellung, sieh in Zukunft poli­
tisch su betätigen* Hier tritt eia Widersprach zwischen einem 
relativ großen Engagement an den Sozialismus einerseits und 
einer betonten Zurückhaltung im aktiven politischen Wirken 
andererseits zutage*
41 (46) 13 (18)
44 ( 54) 12 ( 7)
49 17
53 26
vD/z t J ^ y ^
B!ott.^ /j2.Ausf,
Tab* 7: Anteil der jaaggB Werktätige*:? die des verschiedenen 
iebsasaieisc eine aehr ^ grode oder groBe pere^n ü  che 
Bedeutung bataaeeea
-dam Sasialiesaa nach besten KräfteR dienen 66
- Sie eia KemmMaist leben und bandeln 45
- Seiitisäb betätigen 37
* eine leitende Sanktion ausgben 29
H A  § ) V ' m W W - ^ ! W  4r— ^
- iMMMTfli ständig vervollkommnen 81
- ia dar irba& t viel leisten 85
- möglichst viel 8eld verdienen 68
- gr9&ar*a EiH&eHHaa erwerben 45
Barch die Yerwendang sferl^c?' Verfahren
!aap*M bei ^   ^ pRhcn tl d#r
Nat*teKtHMK**a*4HMf aalt dam TEEC. ZsctattaK BaabsaKteaaa 
serdaa*-
w^b* 8i sutH^  dee* iunmer Arbeit**** mit aaeiasa**
sa&r&akt Bes&t^vea ida6%SgiaaaeR^Brgnapasitlem*H eea 
1978 bis 1975
eraadpasittoR 1973^^tP7t^^79?a^*t9T3 1974 1975
Iah bin stolz* Bggger
der EBR sa sein 38 48 €3 58 63 56
Bis SewjetHB&en ist
saaer bester Sreaad 29 44 39 96 - 68
Bte so8taitsK^sBM*!R&*
sich in der ganzen Welt
dMre&sptzsR 33 42 48 36 56 54
Iah bin stolz* Mitglied
dar B83 %a sein 29 * 36 45 42 4 4
Bin ähnlich positiver Entwicklungsverleuf ist bei den Rehr- 
liagsa and bei den Hochaahulatudenten sachareisbar* Biese und 
weites (hiw nicht dargestellte) Ergebnisse KSchen erneut 
dsree^ f anfbsrkeam? daß sitdi die verechiedenen ideologischen 
9rtS!dpesitioaen differenziert entwickeln*
5Btatt "7^ / <7 Aust* 
2u eiRiKSR Einflußfaktoron
2m Rahmen der Parlamentsstudie wurde der Einfluß verschie­
dener objektiver und subjektiver Faktoren auf die Bewußt­
seinsentwicklung untersucht. Dabei wurde festgestellt:
Die Festigung das sozialistischen Bewußtseins ateht in enger 
Weohselwirküng mit der Entwicklung der geseliachaftlichen 
Aktivität der Jugendlichen. Sozialistisches Xlasaehbegußt- 
soin äußert sich nicht nur in aktiven gesellschaftlichen 
Handlungen, ^ t wAaksJLt
Aktivität, durch Taten für den Sozialismus. Das gilt sowohl 
für die Untersuchten Formen dar Arbeitsaktivität (z. B* Teil­
nahme aa der PDJ-Aktion Materialökonomie) als auch für die 
Formen der gesellschaftspolitischen Aktivität (z. B* Über­
nahme persönlicher Aufträge im Rahmen der FDJ-Preundachafts- 
stafette).
Die immer bessere Beherrschung dar Dialektik von Bewußtseins- 
w.) twjaklu^ und gesellschaftlicher Aktivität ist zugleich 
eine der entscheidenden Voraussetzungen für die Erreichung 
einer noch höheren Effektivität der ideologischen Arbeit alt 
der Jugend. Der Berücksichtigung der individuellen Besonder­
heiten jedes Jugendlichen, seiner Interessen und Bedürfnisse 
und den damit verbundenen vielfältigen Höglichkeitan seiner 
Aktivierung kommt dabei beeondare Bedeutung zu.
Die gute Bilanz der ideologischen Entwicklung seit dam VIII* 
Parteitag dar SED ist untrennbar mit dem Wirken der soziali­
stischen .JugendorgaRleation verbunden. Die FBJ hat sich euch 
in diesem Zeitraum als eine vorwärtsdrängende Kraft im ge­
sellschaftlichen Leben der DDR erwiesen. Die Parlaments- 
etudie beweist erneut: Die Mitglieder der FDJ unterscheiden 
sich in ihrem ideologischen Profil deutlich von den nicht 
ln der FDJ organisierten Jugendlichen. Besonders die Mit­
glieder des Verbaadeaktiva zeichnen sich durah ausgepräg­




Die Ergebnisse unterstreichen die große Rolle, die die Haa- 
sermedien der DDR bei der Bewußtseinsentwicklung Jugendli- 
eher spielen. Die Mehrzahl der junger Werktätigen und Stu­
denten empfängt politische Sendungen und Nachrichten von 
Funk und Fernsehen der DDR.
Tab. 9: Häufigkeit des Empfangs politischer Sendungen unse­
rer Masse mae dien durch junge Werktätige
nahezu einmal/ einmal/ gar
täglich einige einige nicht
Male wb- Male ma­
chest- aatlish 
lieh
Aktuelle Kamera 25 45 19 1?
Nachrichten das
DDR-Ruadfurka 48 32 12 8
Die Nutzung unserer politischen Informationen differiert 
erheblich unter den verschiedenen Gruppen, insbesondere in 
Abhängigkeit von den Ideologischen Positionen der Jugend­
lichen.
Die Schlager- und Unterhaitungssendungea von Funk und Fern­
sehen der DDR werden durah die Mehrzahl der Jugeadliahan re­
gelmäßig empfangen. Unsere Unterhaltungakunat hat bei vie­
len Jugendlichen an Ansehen gewonnen, was sieh s. B. deut­
lich in der sehr positiven Entwicklung des Empfange von 
Jugendsendungen des DDR-Fernaehens zeigt, "rund" sehen heu­
te ca. 56 % der jungen Arbeiter. 1971 waren es nur ca* 28%, 
die Sendungen des Jugsadfernsehens empfingen.
Unter den Bedingungen immer intensiverer Bemühungen des 
Gegners, auf unsere Jugend Einfluß au gewinnen, kommt dem 
Ergebnis Bedeutung bei, daß die Nutzung dar Westsender unter 
der Jugend quantitativ nicht angenommen hat, obwohl die 




Für die ideologische Arbeit ist die 'Tatsache wesentlich, daß 
68 % der jungen Werktätigen sehr häufig Westsender empfan­
gen* Per Stnfluß der Weatsender ist nicht nur in besag auf 
unmittelbare politisch-ideologische Probleme au beachten, 
aondem auch im Zueacmenhang mit den Lebenszielen der Ju­
gendlichen.
Lebensziele, die politisches Engagement erfordern, sind bei 
Jugendlichen mit intensivem Westeinfluß ganz gering vorhan­
den; ihre ideologischen OrundpoaitioneB bleiben deutlich 
z u r ü c k ^ .
Jugendliche, die ihrer Auffassung nach im Rundfunk und im 
Fernsehen der DDR keine überzeugenden Antworten auf ihre 
Prager erhalten, weaden sich Überdur^diachirLttlich häufig 
politischen Sendungen westlicher Sender zu.
Politische und wissenschaftliche Literatur tragen ebenfalls 
in bedeutendem Maße dazu bei, den Jugendlichen Antworten 
auf ihre politischen und ^ weltanschaulichen Fragen zu geben*
Die Wirksamkeit der Zirkel junger Sozialisten asuß dagegen 
weiter erhöht morden. Zwar bestätigen die meisten Zirkel­
teilnehmer, daß sie im Zirkel ihren politischen Standpunkt 
vor den anderen off sei vertreten kBnnen, aber nur 35 % von 
ihnen atiimuen uneingeschränkt zu, daß sie im Zirkel über­
zeugende Antworten auf ihre politischen Fragen erhalten*
Die Potensen der pars&nlichen Gespräche mit Leitern und 
Funktionären sowie von Diskussionen im PDJ-Kollektiv werden 
ebenfalls noch nicht genügend genutzt. Se^ ir wesentlich lat, 
daß die Wirksamkeit dieser Formen der ideologischen Arbeit 
von Jugendlichen mit häheretp Bildungsniveau geringer eln- 
geachätst wird.
Sir weiterer Einflußfaktor ist die ZuoehärinkGit der Jugend­
lichen zu einer bestimmten sozialen Gruppe bzw. Schicht:
Tab. 10 s. Blatt 16
V73.
Tab. 33* Anteil uneingeschränkt positiver ideologischer 
Grundpoeitionen bei den verschiedenen sozialen 
Gruppen der Jugend
Grundpositionen
Iah bin etola, Iah bin von Iah bin bereit, 
BMrger der D M  dar marx*-len. die HER unter 
zu sein Weltanschauung Sinsata meines
überzeugt Lebens au ver­
teidigen
Arbeiter 56 46 54
Angestellte 59 52 43
Intelligenz 60 66 49
Lehrlinge 59 47 51
Studenten HS 66 67 4?
Studenten PS 62 50 41
Bia Unterschiede zwischen den verschiedenen Gruppen hgngaa 
sag mit d<m ^  Jugendli­
chen zusasaaB* ameimende Allgemeinbildung und fachliche 
Qualifikation fürdem im allgemeineR die Herausbildung ideo­
logischer GrundPositionen^ Für dis vom Gegner erhoffte "Bat- 
ideologlaierungT als Ergebnis der wieaeneshaftlich-techni- 
eahen Revolution gibt es keine Aazeisbaa.
Tab. 11 e. Blatt 17
11; Anteil uneingasahränkt positiver ideologischer 
Grundpoaitionen bei jungen Berufstätigen mit 




loh bin Ich hin von Die aas* Ge-























12; Anteil uneingeschränkt positiver ideologischer 
Grundpoaitionen bei jungen Berufstätigen mit 
unterschiedlichem Niveau der beruflichen Quali­
fikation
Grundpositionen
Idh bin Ich bin von Die soz. Ge- (Bekhnnt-
stolz, der eellachafte- nie zur
B!&gsr len. Welt- Ordnung wird Religion;
der BBR sieh in der
zu sein Überzogt ganzen Welt
durchsetzen
Teilfach- 
arbeiter 59 42 53 6
Bachar—
beiter 56 46 55 13
BSistsr 64 55 65 13
Absolvent 
der Fach­




Universität 56 68 71 7
a i & M T i a ^ - V D  / Z i j
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Zeiaehen sozialer Harkunft und dar Ausprägung ideologisohsr 
Grundpositionen bestehen nach wie vor deutliche Zusammen­
hänge. Bas Elternhaus beeinflußt die ideologische Entwick­
lung stark. Jugendliche, deren Väter leitende Funktionen 
in Staat, Wirtschaft oder gesellschaftlichen Organisationen 
aueRben, besitzen ein Hberdurehsehnlttlioh positives ideo­
logisches Profil.
SOhr starken Einfluß haben die persönliches <***
Jugendlichen. 81 % der jungen Werktätigen bestätigen (48 % 
ohne Einschränkung), persMalieh die Erfahrung gemacht zu 
haben, daß hohe Leistungen gar die 6eaeliachaft aich auch 
f8r sie selbst lehnen* Biese Erfahrung steht in einen posi­
tiven mit den i . s^"Sp<^siti-owee und
der gesellschaftlichen Aktivität der Jugendlichen. Von den 
Berufstätigen, die diese Erfahrung gemacht haben, nehmen 
s* E. 48 % gem am der FBJ-Aktion Materialökonomie teil; 
von jenen dagegen, für die das nicht zutrifft, nur 13 %.
Die Ergebnisse lassen alt Sicherheit die Aussage zu, daß 
die weitere Verwirklichung der Hauptaufgabe, das Ringen um 
ein noch engeres Wechselverhältnis von Wirtschaftspolitik 
und Sozialpolitik nicht saletzt auch zu einer höheren ideo­
logischen Reif* und zu einer noch höheren gesellschaftli­
chen Aktivität der jungen Werktätigen fahren wird.
66 % der jungen Werktätigen und 69 % der Hochschulstudenten 
ht*—  TtmaAte M -  in 4tr HEB. Viel* von Urnen
stehen mit diesen Personen in aehr oder weniger engem per­
sönlichen Kontakt;
Tab. 13 s. Blatt 19
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Tab* Ißt Anteil Jugendlicher, die Verwandte bsw* Bekannte 
in der BRD haben
Haben Sie Verwandte bsw* Bekannte in der 
ERB?










tätige ges 34 16 21 29
Berlin 25 17 19 39
Kari-Karx-
Stadt 36 16 21 27
Leipzig 36 15 21 28
Rostock 28 19 26 27
Hochschul­
studenten 31 20 20 29
Vor allem die unmittelbaren persSnlichen Kontakte (Besuche) 
beeinflussen die Bewußtseinsentwicklung negativ*
Tab* 14* Anteil uneingeschränkt positiver ideologischer 
Grundpositionen in Abhängigkeit von Kontakten 
sn Verwandten bsw* Bekannten in der BRD
Haben Sie Verwandte bsw. Bekannte 
in der BSD?
nein ja, aber ja, und ja, und sie
Grund- ohne Kon- wir schrei- besuchen
Positionen takte ben uns aas
Ich bla stols, 



















Bestehende Kontakte zu Verwaadtec/Bekannten in dar BRD fUr- 
dexa die Rezeption westlicher MessenmedioB*
aateebaB den jungen Werktätigen dar vier Mnbezogenen Bg* 
zirka bestehen zum Teil erhebliche Unterschiede im Ausprä- 
gungsgrad der ideologischen eruadpositianaR:
Tab* 15t Anteil uneingeachränkt positiver idealogiaoher 
GroBdpoaitltxneH bei jungen Werktätigen der vier 
eiKhesogenea Bezirke
GrundpegitioMen Roatock K+^ä+-Stadt Leipzig Berlin
  <! I         . .... <
leh b&a stolz,
BBrger der SWa
guTaeiB 73 58 56 45
Bereitschaft zur 
Verteidigung der 
BBS und dar Staa-
t^acg^Mnschaft 51 39 35 33
Ich bin stolz.
Mitglied der FM
zu sein 59 4? 43 42
Zwischen der PER 
uudderBMb w&rd 
es keine Einheit
gaben 30 31 33 38 !
Wie generelle Tendenz besteht darin, daß die jungen Werk­
tätige de# Bezirkes Rostock ideologische (hruadpoait&oaea 
häufiger vertreten el# die der Hauptstadt
Berlin. Die jungen Werktätigen d^r Bezirke Leipzig und 
Karl-äarx-Stedt bilden in bezug auf die meisten Grundpo- 
aitioBon M n  gewisses "Mittelfeld".
Eheliche Ergebnisse liegen auch a^s früheren Mntersaahungsc 
vor. Die Ursachen für die genanntere Unterschiede sind auSer- 
ordentlish komplex; sie konnten im Rahmen der Studie nicht 
umfassend geklärt werden. Mit hoher Wahrscheinlichkeit be­
stehen EussKmeRhRnga mit der Häufigkeit der Rezeption west­
licher Sasseamed&en, die in Berlin am hdChatea, in Rostock 
am niedrigsten ist* Zusammenhänge bestehen weiterhin alt
Btatt -^"7 / -i Aush
den unterschiedlichen persönlichen Erfahrungen der jungen 
Werktätigen in den vier Bezirken, mit der unterschiedlich 
ausgeprägten Zufriedenheit mit der Entwicklung der Arbeits­
und Lebensbedingangen scwie mit dem ebenfalls !mteradhied- 
lich entwickelten WehlfHhlen am Wohnort.
II. Sie gesellschaftliche Aktivität der werktätigen Jugend 
und der Studenten
t. Die politische Aktivität der werktätigen Jagend und der 
Studenten in der FDJ
81 % der jungen Werktätigen (vorwiegend ans grBReren Betrieben) 
sind Mitglied der FDJ. Der Organisieruagsgrad nisnt von den 
Lehrlingen aber die Intelligenz und die Angestellten zu den 
Arbeitern hin ab.
Drei Viertel aller nichtorganisierten Jugendlichen waren frü­
her einmal Mitglied der FDJ.
Tab. 16t Ovgaaleieruagsgrad junger Werktätiger in der FBJ
FDJ-Kit- frühere nie Mit­
glieder Mitglieder glied ge­
jungt Werktätige ges 81 14 5
Arbeiter 71 22 7
Angestellte 79 16 5
Intelligenz 85 14 1"
Lehrlinge 95 2 3
Etwa 30 % aller FDJ-Mitglieder üben gegenwärtig eine FDJ- 
Puahtiea ans.
Von den gegenwärtig nicht (mehr) in der FDJ organisierten 
Jugendlichen wären 39 % unter Umständen bereit^ dem Jugend­
verband (wieder) beizutreten. 61 % wollen auf keinen Full 
Mitglied werden.
HottJ&/;7_Ausf,
Etwa die Hälfte der in der FDJ organisierten junger Werktä­
tigen begründet die Mitgliedschaft mit der einfachen Über­
nahme von den Planieren in die FDJ. Etwa jeweils 43 % geben 
an, deshalb Mitglied au sein,
weil die FDJ aktiver Helfer und Reserve der Partei ist, 
weil sie sich mit Hilfe, der FDJ den aoaialiatiaohen Slaa- 
senstandpuHkt aaeignea können, 
weil, das ihrer politischen Überzeugung entspricht*
(Eine ausführliche Übersicht aber alle untersuchten Motive 
der Mitgliedschaft in der FBJ gibt Tab*. A i im Anhang*)
über die Hälfte dar nicht in der FBI organisierten jungen 
Werktätigen gibt als Grund hierfür an, auch ohne die FBJ ein 
nützliches Mitglied dw? sozialistischen Gesellschaft werden 
zu kgaaen* 39 % äußern, seitlich zu sehr belastet zu sein*
(Siehe die ausführliche Übersicht in Tab. A 2 ia Anhang.)
Die Beteiligung der werktätige Jugend an Mlt^liadarverpaHm- 
lmuaen und freiwilligen Ar^eitsein^tzen lie^t bei ?5 %. 
Deutlich geringer ist die Beteiligung
(ea. 33 %) und an der (sa* 43 %).
Studenten beteiligen sieh insgesamt häufiger an den genaan- 
ten Formen des PBJ-Leheae (ausführlicher e. Tab. A 3 ia An­
hang).
Von de?' FDJ— tgi t der berufstätigen Jagend nebwn 63 %
an den Mitgliederversammlungen und 58 % am FBJ-3tudienjahr 
teil. Von der berufstätigen Jugend beteiligt eich Eber die 
Hälfte hKchstena an zwei Aktivitäten. Hur etwa 33 % dar Ju­
gendlichen nehmen an allem vier genannten Aktivitäten teil.
Ein sehr gutes Kriterium für gesellschaftliche Aktivität ist 
die aktive Teilnahme aa der vormilitärischen Ausbildung.
Großes Interesse und haha Bereitschaft zur Mitarbeit besteht 
in bezug auf Farmen da# FDJ-Lebens wie Tanzveranstaltungen, 
gpert und Touristik, Theaterbesuche u* ä. (ausführliche Über­
sicht a. Tab. A 4 im Anhang).
23*
Daa Vertrauensverhältnis gwfa.ch.en. den Jugendlichen untLAhaan 
FDJ-KoIlektiveR ist weiter gewachsen* Die meisten Jugendli­
chen äußern im FDJ-Kollektiv offen Ihre Meinung zu politi­
schen Problemen. Etwa 75 % der jungen Werktätigen geben an, 
daß sie auoh ln das PDJ-Leben einbesogen werden.
Kritisch wird die Arbeit vieler FDJ-Leitungeu eingeschätzt. 
Hup etwa ein Viertel aller Jugendlichen stimmen vorbehalt­
los su, daß ihre FDJ-Leitungen bei der Verwirklichung der 
Beschlüsse mit gutem Beispiel vorangehen und das Vertrauen 
aller Mitglieder besitzen.
Allgemein wird eingeashätzt, daß sich das Leben in den PDJ- 
Kollektiven noch zu wenig auf den Preiseitbeveich Jugendli­
cher orientiert.
Uber die Hälfte der jungen Werktätigen ist der Meinung, daß 
das FDJ-ieben in den letzten zwei Jahren nicht interessanter 
und vielseitiger geworden ist*
Fast drei Viertel der jungen Werktätigen geben an, ds^ sie 
in der FDJ-Arbeit durch die verantwortlichen staatlichen 
Leitungen Unterstützung erhalten (ausführliche Übersicht a. 
Tab. A 5 im Anhang).
Die Untersuchung bestätigt, daß persönliche Aufträge ein 
wichtiges Mittel sind, alle Jugendlichen in das FDJ-Lebea 
einxuteziehen, ihre ideologischen Grundpositionen zu festi­
gen. und ihre gesellschaftliche Aktivität zu entwickeln. Zu­
gleich wurde auch deutlich 3) daß diese erci oheri sehen Po­
tenzen nicht genügend genutzt wurden.
Von den jungen Werktätigen haben im Rahmen der FDJ-Freund- 
schaftastafette 28 % einen persönlichen Auftrag übernommens 
im allgemeiner wurden diese Aufträge gern erfüllt.
Gegenüber der Festivalbewegung ist die Gesamtzahl der über­
nommenen Aufträge erheblich aurüakgegaugen, der Anteil zwar 
übernommener, doch ungern erfüllter Aufträge ist gewachsen 
(s. Tab. A 6 im Anhang).
Die überwiegende Mehrzahl der jungen Werktätigen und Stu­
denten hat die übernommenen persönlichen Aufträge positiv 
bewertet.
So hielten von den Jugendlichen, die einen Auftrag erhiel­
ten, ihn 95 % für erfüllbar, 8? % für nützlich, 88 % für 
interessant und 71 % für wertvoll für die Entwicklung des 
politischen Standpunktes*
Besondere Aufmerksamkeit muß weiterhin der köntinuiarüahaa 
Arbeit der FDJ-Kellektive mit dem Auftrag gewidmet werden, 
da von ihr die Erfüllung dar persönlichen Aufträge in hohem 
Maße abhängt.
Mit ?6 % der jungen Werktätigen, die einen Auftrag erhalten 
hatten, wurde ein Gespräch über ihren Auftrag geführt; 59 % 
legten über die Erfüllung des Auftrages vor ihrem PDJ-Kol- 
lektiv oder seiner Leitung Rechenschaft ab.
In der Studie wurden die Bedingungen für die weitere Festi­
gung der FDJ-Kcllektive und die Erhöhung Ihrer Ausstrahlungs­
kraft untersucht* Die Einstellung zur FDJ hängt in erster 
Linie von den konkreten Bedingungen in den FBJ-lollektiven 
ab. Die aktive Teilnahme am Laban des FDJ-Kolle-ktive und das 
Wehlfühlen im Kollektiv beeinflussen die Haltung zum Jugend­
verband sehr positiv. Das wiederum hängt davon ab, wie eg 
die F&J-Leitungen verstehen, jeden einzelnen durch persön­
liche Aufträge und die Forderung nach Teilnahme an den ver­
schiedenen FDJ-Aktivitäten in das Leben der Kollektive ein- 
gubezlehen (s. Tab. A 7 im Anhang)*
2* Zur Teilnahme der werktätigen Jugend am sozialistischen 
Wettbewerb
Die nro&e Mehrheit der jungen Werktätigen besitzt eine so­
zialistische Einstellung zur Arbeit. Unter den wichtigsten 
Lebenszielen, die die Jugendlichen in den kommenden Jahren 
verwirklichen wollen, nehmen hohe Leistungen in der Arbeit 
und berufliche Vervollkommnung eine zentrale Stellung ein 
(s. Tab. 7 Blatt 12).
Ein großer Teil der jungen Werktätigen bringt diese sozia­
listischen Arbeitseinstellungen auoh ln der Erfüllung kon-
vierang dar Arbeitsprozesse zum Ausdruck.
Am deutlichsten ist da# Bestreben ausgeprägt, qualitativ 
hochwertige Arbeit zu leisten; fast zwei Drittel aller jun­
gen Werktätigen geben aa, immer diese Forderung zu beachten. 
Weitere wichtige Aufgabenstellungen wie tolle Ausnutzung der 
Arbeitszeit und sparsamer Verbrauch von Material und Energie 
werden dagegen erst voa rund einem Drittel konsequent durch­
gesetzt.
Tat* 17t Teilnahme der jungen Werktätigen an dar Erfüllung 
wichtiger volkswirtschaftlicher Aufgabenstellungen
Sparsamer Verbrauch von
Material und Energie 38 52 10
All* BkencmisoheR Forderungen erfüllen nur 18 % der 
jungen Werktätigen immer! (Junge Arbeiter 20 %{ Lehrlinge 
11 %.)
Junge Werktätige mit gefestigten sozialistischen. &rundpo— 
sitionen entsprechen diesen Forderungen beträchtlich häu­




















von Material und Ener­
gie 53
Durah die konsequente Verwirklichung des Grundsatzes sozia­
listischer Jugendpolitik "Der Jugend Vertrauen und Verant­
wortung" werden die jungen Werktätigen veraalaSt, sieh aktiv 
für die Realisierung der genannten volkswirtschaftlichen 
Aufgabenstellungen einzusetzen. Hit der Überzeugung* Ver­
trauen su genießen und Verantwortung übertreten zu bekoBBW^. 
wtisft sich die Kinetellungund^reitscbaft ziar aktiven 
^jt^estaltun^ und Weiterentwicklung der Volkswirtschaft^.-
3gM8LJäKEgggBa.
Junge Werktätige, die von den Leitern Informationen über be­
triebliche Aufgaben und Probleme erhalten, beteiligen sieh 
häufiger an der RrfÜllung dieser ekanamiaehen Aufgabenstel­
lungen als Werktätige, bei denen solche Informationen nicht 
erfolgen oder die die Informationen aus Desinteresse nicht 
nutzen*
Tab* 19: Teilnahme an wichtigen volkswirtschaftlichen Auf­
gabenstellungen in Abhängigkeit von der Nutzung 
von Informationen der Leiter
Informationen der Leiter Eber das be­
triebliche Geschehen genutzt*
mehr- ein- wird nicht nein, aus





der Arbeitszeit 32 30 23
Qualität der
Arbeit 65 55 52
Sparsamer Ver­
brauch von B6-* 
terial und
Energie 3? 35 38
Die Aktivität der Lehrlinge bei der Verwirklichung der ge­
nannten volkswirtschaftlichen Aufgabenstellungen kann ins­
gesamt noch nicht befriedigen. Sie ist deutlich schwächer 








Di# Mehrheit der Lehrlinge nimmt aa .gMNgHK
Wettbewerb teil. Vor allem ist es gelungen, die Wettbewarha- 
atmeephäre unter den Lehrlingen weiterzuentwickeln. dass et­
wa drei Viertel von ihnen beteiligen eich gern am Berufe-' 
Wettbewerb.
Ri# Teilnahme bleibt Ober die gesamte iahraeit hinweg sta­
bil. Andererseits steigen die Ansprache und Erwartungen dar 
Lehrlinge an die BurchtöhraBg das Berufswettbewerbs alt dar 
Dauer dar Ausbildung* Anteil der am Berufswettbe­
werb teilnehmenden Lehrlinge geht wen 1. cum 3, baw. 3+ Lehr­
jahr as etwa ta % gurgek.
über die Hälfte der jtmgea Werktätigen arbeitet nach WBEB-
teiligen a&sh an dar Aktion ^gg^e&B Drittel 
ist in die MMh-Bewemmet einben^en. $6 % nahsen am Wettbe­
werb "Bester im Beruf" teil {Lehrlinge 53 %) und ein Drittel 
wertet gesielt segietiaahe neusrer^^ahr^nHem aus und wendet 
sie im elgeasa Arbaitsbereieh an* Allerdings arbeiten nicht 
alle aktiv und bsecdt ln diesen Aktionen und Bewegungen Bit. 
aa. 3 % bl# IQ % nahmen aar ungern an diesen Aktivitäten 
teil*
Tab. 23: ^4TM&hjma jungen Werktätigen an den. Volkswirt— 
schaftliahaR Initiativen von Jegandverbaad und 
dewerkw^hsft
nebs&e nehme 










SataglalgkoRamie 35 7 19 13 39
BaraBaliab- bzw. 
Mlektiv-schHpfe- 
risohe Pläne 44 18 9 18
Bewegung MMM &B 5 31 11 35
Rund ein Drittel der jungen Werktätigen nehmen demzufolge 
einsatzbereit und aktiv an der erfolgreichen VerwirkliahHng 
der volkswirtaohaftliahea Initiativen teil*
t 28 VD/ZtJ?W^
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Die Mitwirkung der jungen Werktätigen an den volkswirtschaft­
lichen Initiativen kann weiter erhöht werden, wenn die an 
einer Mitarbeit interessierten jungen Menschen (stets 23-30 %) 
zielstrebig in diese Initiativen einbezogen werden.
Die Beteiligung der jungen Werktätigen an diesen Initiativen 
Wird deutlich durch die ideologischen Grundpositionen mitbe- 
stimmt* Von den jungen Werktätigen mit ausgeprägten Gruadpo— 
sitionen nehmen doppelt so viele an diesen Initiativen teil 
als von denjenigen, deren sozialistische Denk- und Verhaltens­
weisen wenig gefestigt sind.
Die Mehrheit der an diesen Initiativen teilnehmenden jungem 
Werktätigem handelt in erster Linie aus gesellschaftlich wert­
vollen Motiven. Ala häufigste Motive werden genannt, dem So­
zialismus nach besten Kräften dienen und die Beschlüsse der 
FDJ-ieitung in die Tat Umsätzen zu wollen. Hierbei spielen 
jedoch Umfang und Dif ferenziar tiieit der Information über die 
Zielstellungen der verschiedenen Initiativen eine mitent­
scheidende Rolle.
Itermtnisse_ der jungen Werktätigen über grundlegende öko­
nomische Sachverhalte und Ziele binnen in bestimmten Berei­
chen befriedigen, in ^deren da^ tegen. hoch nicht.
Tab. 21 s. Blatt 29
Vor allem bei den jagendspeaifiechen ökonomischen Sachver­
halten sind die Kenntnisse wenig ausreichend.
Die allgemeine Bereitschaft der jungen Werktätigen zur wei­
teren fachlichen Qualifizierung ist hoch! Rund zwei Drittel 
von ihnen sind an einer weiteren Qualifizierung interessiert. 
Dieses Interesse beruht in der Mehrheit auf gesellschaftlich 
wünschenswerten Motiven und Gründen (ausführlich s. Tab. A 8  
im Anhang).
Tab,. 2t: Ausprägung der Kenntnisse dar jungen Werktätigen 







Vpl ktwl t H  ehe
derberes** 
stellten Produkte 54
Staad dar persönlichen 
Planerfüllung 53
Biele dar Arbeit nach 
persönlich- bzw. kollek- 
tiv-schapferisehen Blä* 
cen 3&
Eigene Planaufgabe 19?5 31
Staad dar Planerfüllung 
im Betrieb 26
Ziele der MMM-Bewegung ' 22















3. Probleme der ideologischen Entwicklung und des Studiums 
bei hoch-* und Pacheohulctuden ten
Sie erzieherische Situation eines Studienjahres bsw. einer 
Fachriohtung ist au einaa feil festgelegt durch die bishe­
rige Entwicklung dar Studenten. Babel sind allgemein fol­
gende Tendenzen zu erkennen:
Der Anteil von Arbeiterkindern ist höher aa technischen 
Faahrichtungen und ^ nrichtungen ^ r  mittleren Fa^ausbil- 
dung; Kinder von Intellektuellen besuchen Cher Bach- und 
Fachschulen; Studenten bäuerliciMp? Herkunft wählen häufiger 
eine lan^virtochuftliche Auebilm^ng. Unterschiedliche er­
zieherische Bedingungen im Elternhaue führen zu Unterschie­
den in den erzieherlaahms VoMHAsaetsungen der Einrichtungen. 
Anhand der groben sozialen Klaeaif 1 ziorung sind keine (oder 
nur geringe) Unterschiede - insbesondere ideologische - 
nachweisbar. Biese sind an spezielle Merkmale des Elters-
tt 30
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hauaes (wie ^nd.stli^e Haltung) gebunden. statt_^./j2_Ausf,
Ln Bildußggweg geigen sieh ebenfalls Unterschiede: Hochschü­
ler besuchtem häufiger die SOS, Studenten technischer Fach­
richtungen häufiger die BBS mit Abitur, Fachschüler die POS 
Bit anschließender Berufsausbildung. Zwischen Bildangssveg 
und ideologischen Einstellungen bestehen keine eindeutigen 
Beziehungen.
Bei der Untersuchung der Lebensziele der Studenten läßt sieh 
keine strikte Trennung zwisciwm gesellschaf tlichen und indi­
viduellen bzw. zwischen materiellen und "ideellen* (auf die 
Perspektive dar sozialiatisohen Gesellschaft gerichteten) 
Zielen feststellen. Der Zusammenhang dieser Ziele im Bewußt- 
sein der Studenten apiegelt die Komplexität der gesellschaft­
lichen Bedingungen wider. ^9 ist über nicht zu verkennen, daß 
bei einwa Teil die Gefahr des Überwiegens materieller, indi- 
vldueller Zielsetzungen besteht.
Zwis^^ ideologischen Grundposbtionen und den Handlunge- 
bereitechaften der Studenten besteht zwar ein Zusammenhang, 
aber keine Identität* ES ist eine Tendenz vorhanden, gesell* 
aahaftliaha Anforderungen nur vorbehaltlich zu akzeptieren. 
Die Gründe dafür - obwohl natürlich prinzipiell ideologischer 
Art - sind n&sht generell in allgemein ideologischen Vorhe-. 
halten gegenüber der sozialistischen Gesellschaft zu suahsa, 
sondern oft in persönlichen Interessen, Zielen (vor allem 
Familieabiadungea, Ehepartner, Wohnung, berufliche Inter­
essen u.a*). Heben diesen Vorbehalten ist aber die hohe Ver­
teidigungsbereitschaft der Studenten sa betonen: 43 % der 
Studenten erklären sieh vorbehaltlos bereit, für die Ver­
teidigung der DDE ihr leben sinzuaetzen.
Bis grundlegende Haltung zur FDJ ist bei den meisten Stu­
denten positiv ausgeprägt. Je stärker die Verbundenheit mit 
dar FDJ ist, desto hSber ist such die gesellschaftliche Ak­
tivität. Aber auch Studenten mit weniger positiven Einstel­
lungen sind gesellschaftlich aktiv, nehmen am FBJ-Leben teil, 
aber weniger engagiert .
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Für die Aktivierung der 8tudenton spielt die Ausübung einer 
FDJ-Fanktien eine wesentliche Rolle. Etwa die Hälfte von 
ihnen übt eine Punktion aus. FDJ-Punktionäre zeichnen sich 
vor den Übrigen durch ihre größere Handlungebereitschaft 
ggs! ade sind allgemein die politisch reifsten Studenten.
Bis Funktionäre sind gut in ihre Gruppen integriert, besser 
als die Bitglieder oha* Funktion.
Etwa 45 % dar Studenten hatten einen persönlichen Auftrag 
im Rahmen dar Freundschafts-Stafette erhalten.
Rte TaitnthB. am Wettbewerb "jHKead un3 war bw-
geringer^ nur ca. 9 % haben tei 1  ^die
Hahrhalt (ca* 65 %) war Rber die Aktien nicht informiert.
Bl* Hehrheit dar Studenten nimmt an den verschiedenen For­
men des FBJ-Lebeng teil, eis bedeutender Teil eher ungern.
32 % haben schon einmal an einer gtHdaRtaahaiaade teilgenam- 
men, nur wenig* ungern, nur sehr wenige (3 %) sind schlecht­
hin gegen Studentenbrigadec. Bei der E&nsChätsung dar Bri­
gaden spielen vor allem paradaliehe Erfahrungen eine Roll*. 
Studenten legen Bert auf eine gute Organisation, eine posi­
tive sociale Atmos#3äre und nicht zuletzt auf die volkswirt­
schaftliche Effektivität dieses Einsatzes. Ben Leitungen ge­
lingt es nur in recht nntsreabledlieham Baße, erfolgreiche 
Brlgadeolnaätae zu organisieren.
Bl* meisten Studenten meinen, dag ihr# FDJ-QrganiaatioB ein 
gewichtiges Wort an der Einrichtung mitzureden habe* Bi* BB1- 
jsitanssq werden (ans dar Sicht dar Studenten) bei der Or­
ganisierung das kulturellen Laben* und in dar Arbeit mit den 
Beschlüssen stark wirksam (Studium und Umsetzung der Be­
schlüsse bis hin zur Orientierung auf persönliche Aufträge). 
Bei der Fgrdarung der Gruppen sind die Leitungen weniger er­
folgreich. Sie bemühen sich, die Initiativen dar Gruppen zu 
fördern, das setzt aber eine bessere Kenntnis der Situation 
ia den Gruppen voraus* Be gelingt noch nicht allen Leitungen, 
richtige Proportionen zwischen der Umsetzung zentraler Di­
rektiven und dar Förderung der Eigeninitiativen der Gruppen 
herzuetellen.
Etwa 79 % dar Gruppen staben im Titelkamnf* wie auch bei den 
übrigen Ergebnissen sind beträchtliche Sektioca-VEinriah- 
tungstmterschiede zu verzeichnen. Für die unterschiedliche 
Teilnahme sind unterschiedliche Bemühungen der staatlichen 
und FM-Leitungen verantwortlich. Gruppen, die Im Titel­
kampf stehen, zeichnen sich positiv vor anderen aus* Unter­
schiede sind aber auch zwischen den Titelkampfgruppen zu be­
merken - ja nach Sektion und den Voraussetzungen bei Aufnah­
me des Kampfes. Die meisten Studenten bescheinigen ihren 
Gruppen, daß möglichst viele Mitglieder in die Grappenarbeit 
einbezogen werden. Dabei stellen sieh unterschiedliche Er­
folgs ein.
Etwa 79 % der Gruppen haben ein Kulturprogramm: Mitglieder 
von Gruppen, die bereits ein Programm haben, äußern eine 
deutlich positivere Einstellung dazu.
Im Untersuohunasbareich "Studium - Studienbedinmmnen" er­
gaben sich ähnliche Ergebnisse wie bei vorherigen Untersu­
chungen?
- leistungsstarke Studenten zeigen zugleich auch die reifere 
ideologische Haltung
- Studentinnen haben weniger Selbstvertrauen in ihre Lei- 
stuagskzaft
- Studienanfängern fällt es schwer, sich auf den Studien­
betrieb umzustellen; Hochschüler haben mehr Schwierig­
keiten als Fachschüler, und da* umso deutlicher, je grö­
ßer die Anforderungen sind
<* trotz hoher Anforderungen werden dig Ledtuagspotensen nicht 
voll ausgesehbpft; Reserven liegen vor allem in der Stu­
dienmotivation, der Verbesserung das Arbeitsstils, der 
besseren Ausnutzung der Selbststudienseit, in mehr Selb­
ständigkeit, Schöpfertum und BigeaveraatwortuKg; dis Lehre 
konfrontiert die Studenten mit einem großen Angebot von 
Stoff, der nicht effektiv und schöpferisch verarbeitet 
werden kann; dabei kommt das wissenschaftlich produktive 
Moment im Studium gu kurz.
* Die Bindung an den künftigen Beruf ist nach wie vor sa&waah. 
Das betrifft such schon die Biodang aa das Studienfach. Aa 
einigen Einrichtungen sind es unter 10 % der Studenten, die 
wieder dasselbe Pech studieren würden!
* Dadparxigtiaah-lectnistiashe Grundlagenstudium aghlt zu den 
wichtigsten Faktoren für die Herausbildung und Festigung 
dar KlasssHpoeitioR* Seine Wlrksaa&ait ist durch einige Fak- 
toren beeinträchtigt. lasser noch zu wenig gelingt es, die 
Studenten zu befähigen, ihre Kenntnisse auf aktuelle pell* 
tische Ereignisse aaauwendea. Die Studenten schätzen aa
t!m vor #1 39"! w!Menecbeft u Gründ­
lichkeit, n Prozesse. Weni­
ger befriedigt sind sie vom pädagegisah^aethodls^sn Ni­
veau und davon, daS zu wenig Anregungen m m  eehSpferischsen 
Sitdenken erfd^n.
Dzmsr sehr Studenten heiraten und bekomaen während des Stu­
diums Kinder. Dazu such die A? pbü  sehen MaSnah—
wen nach dem VIII. Fart^Lleg beigetr^sn. 7,s % dar weibli- 
chen Direktstuden ten an Ho^ischulen and 4 % an Fachschulen 
haben Kinder, ält einer weiteren Zunahme ist zu rechnen. 
Studentinnen mit Kind haben ex&Bhte Belastungen zu bewälti­
gen; Bpoblaae ihar Unterbringung der Kinder und Wohnprobloas 
werden als besonder* scheshysiegende^CMan.
Die Mt^räfte haben sich noch ni^ht genügend auf die Tat­
sache *StudeatiB mit Kind" eingestellt.
4, Die Mitwirkung an der Integration dar sozialistischen
Von allen in die Untersuchung einbezogenen jungen Werktäti­
gen arbeiten 14 % unmittelbar an der Erfüllung von Bznort- 
SMCBSsea <ü. Sowjetunion, and zwar drtxMtMf hKufigm- aa* 
aadwe Werktätige. Die a^kcheit von ihnen ist dabei über län­
gere Zeit an solchen Aufgaben beteiligt. Erfreulich ist, das 
auch schon Lehrlings zur Erfüllung solcher Aufgaben heranga- 
zogen werden.
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An Aufträgen für da#  "gEMaR&aiTBSSaS-
a&nd innerhalb der BBR von den uateraMe&tea jungen werktä­
tigen nur 3 % beteiligt* Daraus laasan etsh ia dieser Un­
tersuchung keine verel Ig^^l ablei—
tan. "
Dagegen bst die Übergabe ain&a selchen eRtacbeidendsB Pro­
jektes an die Jagend der SB8 Zustimmung; und Freunds bei dar 
Mehrheit dar Werktätigen auegel&st* Knapp asel Drittel dar 
jungen werktätigen empfanden Freude und Genugtuung Über die­
sen heben Beweis des Vertrauens dar Partei gegenüber der Ju­
gend*
Burehaahaitt&iSh jeder fünfte Werktätige gebart einer 3KB3-
an. aiA ed.t — *ana ainnr OraMüiaatiea
4 w  — t *  3 0  %
dar jungen Werktätigen gehören Gruppen aa, die keine Kaatak* 
te zu dw  Bmderorg&RiaatiQRen haben, aber pereöali&h 
daran interessiert. Sehr hoch ist der Anteil derjenigen Werk­
tätigen, die ni#it wissen, ob eolche Kontakte bestehen (45 %). 
Die Tatsache, ds8 jsmge Werktätige, die nicht bzw. nicht mehr 
Mitglied der FBJ sind, über diese Senate in gcringKoem U&e- 
fange sie FDJ-^itgliedcr infcrsmiert sind, maaht darauf auf- 
Egg&sam* daB sela&e Ktmtakto kaum über die jeweilige B9J- 
Gruppe wirksam werden.
Äs bestehen !&&stakte
(13 %). Insgee^nt tt % dar jungen We^ktätigee geben an, daß 
ihre FDJ-Gruppen Kontakte mit dem techeohoslow^cischen Ju­
gendvarbend hätten. 6 %  geben sdabs Kontakte zu den polni­
sche Jugaadverbänden und 4 % zu des Ju^ndverbänden aus den 
ä#bEt@an aog&aliatiss&an ländern an* Dabei ist zu beaahten, 
daö ein Teil d w  FDJ-{hru^en Kontakte zu mehrere Bruderar- 
unterhält*
Deutlich wird, das sieh die offiziellen Kontakte au den Bra- 
derorganiaationeR in bestimmtem Umfange auch auf die neraHäi- 
liehen Basi*hans*a sa asa Juntadlisheo aas den jeweiligen 
Lücdem auaslrhen*
17 % der jungen werktätigen haben freundschaftliche Bezie&aa- 
gsozu eorjetisahen Jugendlichen, 14 % zu Jugendlichen aas 
der 3SSR, 11 % zu Jugendlichen aus der VR Palen und 10 WT za
Jugendlieben sag das übrigen aasialistlaahaa Indern. Etas 
die Hälfte der Jugendliehen wäre an solchen freundachaftli- 
ohen Beziehungen Interessiert, obwohl sie gegenwärtig noch 
keine haben. Allerdings ist auch über ein Drittel nicht an 
solchen Beziehungen interessiert.
Sowohl die offiziellen Kontakte als such die freundechaftli- 
ehaa Beziehungen wirken sieh auf den Wunsch aas, seinen U)p- 
laub im soaiallstiaahan Ausland zu verbringen* 24 % der Jan* 
gen Werktätigen haben 1974 ihren Urlaub in einem aozialisti- 
sahes Bruderland verbracht, 2? % hatten dies für 1975 vorge­
sehen*
Bia meisten Jugendlichen hiervon'waren entweder in der 38S8 
oder in der ?R Bolen und hatten das auch für 4975 geplant* 
Insgesamt zeigt eich hinsichtlich der ürlaabagestaltaag 1974 
und der Hrlsabsplanung 1975 eine teilweise Übereinstimmung* 
Die Planung des Urlaube für 1975 entsprach in den einzelnen 
gruppen.annähernd der Realisierung des Urlaubs für 4974.- 
7 % d^ s? jungen Werktätigen imben bisher einmal und. 2 % mehr­
mals die Sowjetunion besucht, 87 % machten, glas aber gern 
tan* Bar 4 % äuBeptea heia Interesse an einem Urlaubsaufant- 
halt in dar Sowjetunion. Jugendliche mit gefestigten ideo­
logischen Positionen waren bisher häufiger in dar Sowjet­
union und Sind auch insgesamt stärker an einem Besuch inter­
essiert als Jugendliche all noch nicht gefestigten ideologi­
schen Einstellungen*
3* B&e Mitwirkung der Jugaad bei der Verwirklichung de* 
Jugendgesetzes
  .. M ....................... . .
Bis UntarsnohungsergebnieBe beweisen, daß das neue Jugend­
gesetz in allen druppea dar werktätigen Jugend eine gggg& 
Resonanz gefunden hat* Für 80 % der Jugendlichen besitzt 
das Jugendgesetz große persönliche Bedeutung* In dar leben­
digen Verwirklichung dieses Gesetzes besitzen die staatli­
chen Leiter der verschiedensten Ebenen, die Leitungen der 
gesellschaftlichen Organisationen (besonders FDQB) und vor 
allem die Leitungen dar RDJ sin Instrument zur massenpoli­
tischen Arbeit*
WS /
%  VD/ Z
Btott ^*r / *7 Ausf,
Die große Resonanz, die des neue Jugendgesetz untsr der ge­
samten Jugend findet, wird nur denn handluRgawirkaam, wenn 
der Grundsatz "Der Jugend Vertrauen und Verantwortung* in' 
jedem Betrieb konkret umgesetzt und verwirklicht wird. Bei- 
<wH)M <ot^M Bedeutung da. iOrdie Aacae -
C— *Moc und d—  <h*d der u<md t,*m *—c Ktnt^üAaBü a—  
Auomd ia die Bar^tKnc da. Jn— nddaw!— .!—  ^  ^  fj-
K&fM&teXM!HA?H ,%%f .S*§W. ^  d— n
{tbrnwindueg eins poiitiasbe Aofgaba von gyo^ BF Badwtncg ta t.
Bur E t .% der jungen Werktätigen ns^mmn aa der Beratung des ' 
JugendfUrderuagapianaa teil* In die BRandiakasaian t9?5 agr* 
den nur 36 % der jungem WCrktä^gem
Bbsa. die Hälfte der jungen Werktätigen ma^t bei dar Beur­
teilung der konkreten Jugendpoli ti k im Betrieb TM 
gen geltend. Ea werden Reserven deutlich* die wir zur wirk­
sameren T*lah^ts^utg aller i^ 9*1 besitzen* Die werk­
tätige Jugend erkennt ihre g^"e VeMStwertung und die ihrer 
PM-Orgaaiaatiai3 und FM-Leitungm3 bei der Verwirklichung 
bereits ln hohem dads, so daß die staatlichen Leiter und die 
g^e^lle^bevtl t Oben Kräfte b^. ihren um d^v mi^o— '
Volle dar Jugend Sit Resonanz
rechnen kennen.
Die Aktivitäten der PBU-Lcitungan mer Ykitrehsetzung des Ju­
gendgesetzes im Betrieb auf
die durch die Leitungen und einem aktiven Nemo von
Mitgliedern duv#^i^9?!wndeR Ba^oahmen* Bast dis Hälfte al­
ler Jugendlieben gab an, von dem Aktivitäten ihrer FDJ-Qrup- 
pe nichts zu wissen. Die aktive Gestaltung nag Durchsetzung 
da* IRhait* des Jagsnagesetzssist PMPAn IMtt
sAMMRBSB ZtW-attRliedss. -
Die Einbeziehung der leMLlnme in die Leitung vdkswirt- 
sohaftlieher und gesellschaftliobar Prozesse entspricht nicht 
unseren i. ton u"d dar DellttfMhe" Anfgj&hp bei der 
Heranbildung das Sachwuohsee der Arbeiterklasse* Hie auch in 
früheren Untersuchungen des Z U  zeigt sich* daß dLe Lehr-
liege gegenüber den aa&araa junges Werktätigen weniger an 
6er innerbetrieblieben Demokratie beteiligt aind.
III* Arbeite- und Lebenabedisgungen dar Jugend
'1* Bcrednliches und Hauabalteinkcmmen, EreparnlBae
Ra Bitte! haben die von uns erfaßten jugendlichen Berufe- 
tätigen eia paraHnlichea monatliches Einkommen (netto) von 
52?*- S* Die Lehrlinge verdtM^en ets^ HO*- M monatlich* 
Gravierende yerdianatuBtereehiede beetehen im Vergleich dar 
eeaah&aahtep. gSdahen und junge Brauen verdienen im Bareh- 
echnitt monatlich 140*- B weniger ala die männlichen Ju­
gendlichen* Entscheidend für des persönliche Einkommen ist 
die Qualifiksti<m* Besänftigte der Ch^nieindustrie und des 
uouveeens hobea bdhars Einkünfte sie die Beschäftigten im 
Qesam#!sitsses^ (etwa 153.- S weniger)*
Generell sind dis* Einkünfte in den Großstädten hSher als in 
d^ u kleineren Orten*
Mit ihrem monatlichen Verdienst sind 5? % der jungen Be­
rufstätiges zufrieden (aber nur 16 % vollkommen)*
Von den jungen Arbeitern haben 44 % ein HauahalteiRkammea 
über t&OO*- B* von den jungen Angestellten sind es 36 %* 
von der jungen Intelligenz 43 %* Im g,g%
beim Vergleich der Geschielter kein Unterschied festzu- 
ateHen*











Arbeiter 14 41 23
Angestellte 12 38 23 27
Intelligenz 11 27 32 30
Lehrlinge 19 61 14 6
Biatt 3^ / -7 Amf.
Insgesamt zeigt sich, daß die Spareinlagen deutlich vom Ver­
dienst und dieser wiederum von der Qualifikation abhäagea.
19 % dar Ledigen sparten Eher 3000.- n, aber 34 % der Verhei­
rateten.
52 % der jungen Berufstätigen nahmen den Kredit für junge 
Eheleute auf.
2. Persönlicher und Haashaltbeaits
« .... .    .
Die KÜaatiEe Ananzialle Situation der Jugend ermgglioht 
vielen Jugendlichen die Anschaffung relativ kostspieliger 
technisier Gerate für die Gestaltung ihrer Freizeit oder 
für die Realisierung anderer individueller BedBafaisaa* Von 
den jungen Werktätigen besitzen 40 % eia Kraftrad, 36 % einen 
Recorder, 19 % eine Stereoanlage, 13 % eise Feto- oder PHia- 
auarMstuag über 400.- H. Zwischen den Lehrlingen und den be­
rufstätigen Jugendlichen bestehen hinsichtlich das Besitzes 
wie auch der in naher Zukunft geplanten Anschaffung deutli­
che Unterschiede.
^ab. 23t Besitz bzw* geplante Anschaffung (in Klammern) 
ausgewählter technischer Gegenstände
Kraftrad Recorder Stereo- Foto- oder
aniage - Filasas*8*
stung
L^rlin^"' 44 (1?) 3^ (21) " 1 2 (2 3 ) 9<9)
berufstätige ^  ( 9 ) 3 5 (ta) 23 (26) 14 (13)
Die nach den VIII* Parteitag getroffenen Maßnahmen zur For­
derung junger Ehen haben sieh so ausgewirkt, daß die Unter­
schiede im Ausatattungsgrad an technischen Geräten (Fern­
sehgerät, Kühlschrank, Waschmaschine) zwischen den Haushal­
ten der Verheirateten in den mittleren Jahren, die weit über 
dam DDR-Purahsohnitt liegen, und denen der Jugendlichen mit 
eigenem Haushalt sehr gering sind:
Fernsehgerät Kühlschrank Waschmaschine
DBR-DurehschEitt 74 80 80 70
Jugendliche mit
eigenem Haushalt 90 89 76
40-50 jährige Ehe­
leute 97 93 91
Die Haushalte d w  jungen Arbeiter sind in der Hegel sehen 
vollkommener ausgeatattet als die der Angehörigen der jungen 
Intelligenz, die auf Grund der längeren Ausbildungszeit im 
allgemeinen noch nicht so lange für die Ausstattung ihres 
Haushaltes sorgen kannten oder auch später geheiratet haben.
Unterschiede in der Haushaltsauastattung zwischen Stadt und 
Land sind sieht vorhanden, wohl aber zwischen Jugendlichen 
verschiedener berufliaharQualiftkation. Facharbeiter haben 
eine vollkommenere Ausstattung als Arbeiter ohne oder mit 
TellfaaharbeiterauBbilduag.
3. ^
Eine eigene Wohnung hat für junge Eheleute eine zentrale Be­
deutung für die Bewertung ihrer LebensbeRiggungen. Erfreu­
lich ist deshalb, daß 71 % der verheirateten Jugendlichen 
eine eigene Wohnaag besitzen. Bei jHnasrea Berufstätigem 
sind die WbhnbeMagansns aileKdinas weiten* nnaHnetiaer eia 
bei älteren Büraarn:
Tab. 24: Wohnbedingungen verheirateter junger Berufstätiger 
und älterer Bürger
Ein- oder Zwei- Neubau Altneu- Altbau 
fantilienhaus nach bau vor mit 
Eigen- zur 19*5 Bad Bad
tum Stete
40-50jghrige
Eheleute 1? 8 26 12 19 18
junge Eheleute 
mit eigener
Wohnung 8 9 20 7 10 46 1
Btatt 7Ausf,
6 46
Tab* A 3t Beteiligung der werktätigen Jugend und der Stu­
denten an verschiedenen Fersen des FDJ-lebens
Fcrxa
junge Ar- Ange- In- Lehr- Hoch-
Werk- bei- stall- tel- lin^ eehul-
tätige ter ie 11- ge atu**
ganz ... dantsn
Mltgliederversanmluag 73 63 71 73 89 100
Arbeitseinsatz 74 66 73 80 85 9?
FBJ-Studienjahr 49 43 52 60 53 95
Vormilitärigebe Aus­
36 69bildung 41 29 25 90
Tab* A 4t Beteiligung der werktäti^n Jugend und der Stu­







stell- ligenz linge 
te
FM-Tanzveranstaltun- 
gaa und Diskotheken 62
Sportliche Wettbewerbe, 
Fahrten und Wanderun­
gen der FDJ-Oruppe 57
Theater** Kenaert- 
uad Kinobesuche der 
PBd-Gruppe 53
Jugendforum, Treffpunkt 
Leiter, Gespräche mit 
Arbeiterveteranen u. 8* 45




(Singen, Halen, Tangen, 

























gie kaum edap Überhaupt sieht zutrl&6ea sind, aasht aller* 
diBgs auf eisige ^hlame asfaegaggB*
TSmbg t d&P ^ SBg&B Werktätigem Btt St!S^ O" '
aShitaa Arbeite- und LebasebediBgusgen
gutriedes -






das Baziehungea za 
dea Elters 63 % 4 3 m#
das gg
33 54 3 2 ' ^
dsa .baFafttehaa Ent*' 
M.  tan 3? 4? 33 6
dam
Ecrite 43 33 3 #e
da"- WQhsbedtnga&ga& 34 33 23 me.
darbeettflichan
Tätigkeit 33 53 43 5 1
ds&Shtat&Rla&g 
eatner Arbeit#* and 
LebeRBbediBguBgea aaeh 
dem Y332. BKrtsitag 30 % 9 4 3
der Wshrhel ^ 
Tbrgeaatztaa 23 62 33 4 ee
das dagcsdacbdB36gea
imB&gSSSa&r^^^ 16 53 39 8 2
meinem Verdienst 36 43 26 16 2
pcü tiaehes
Wiesen 16 53 39 4 3
dam Le&ea tc meinem 
PBJ-Koliektiv 32 35 24 17 8
des #hg3-t4hke3.ten dar 
Ere&sa&tg&et&ttaagitm 
Wohngebiet 33 24 y) 30 6
meinem Leben insges 23 72 4 1  ^-f-
vys
BtoMjR/_2_Ausf.
Auffällig ist die hohe Zufriedenheit mit dem Lehen insgesamt 
and die positive Bewertung der personalen Beziehungen (El­
tern, Arbeitskollegen)* Sehr hoch ist auch die Zufriedenheit 
dar Jugendlichen mit den beruflichen EntwiaklungSBöglioh- 
keiten und der beruflichen Tätigkeit, der Entwicklung der 
Arbeit#- und iebensbedingungen nach des VIII* Bartei tag der 
SED und dem persönlichen Besitz*
Deutlich geringer iAt  den Hah&KaK33äl&:
niseen^ _..dem Verdienst^ dem_ .Mben.. i% ET^-K^lek^ un&dm
Von beacmderer Bedeutung ist die Tatsache, daß die Zufrieden­
heit insgesamt bat den Lehrlingen deutlich and bei jungen Ar­
beitern tendenziell höher ist als bei Angestellten und am ge­
ringsten ist bei Angehörigen dar Intelligenz*
Die hohe Zufriedenheit dar Arbeiter ist Ausdruck dar Bemühun­
gen der Partei und der Regierung, die Arbeite- und Labensbe- 
diRgangea dar Angehörigen der Arbeiterklasse weiter au ver­
bessern.
Zwischen der Zufrfe&eshait eit den Arbeite- und hebanebe- 
diBgangwn and den ideologischen Srundpositionen bestehen enge
Territorial gesehen ist die Zufriedenheit im Bezirk Karl- 
MarK-Stadt am höchsten, gefolgt von den Bezirken Rostock, 
i^ aiptnig' Berlin* AnffMing ist, daß die Zufriedenheit in 
* ctie* Bereichen mit wsehsendMP Bildung kewM c b  zu­
rückgeht* Das weist auf höhere und differenziertere Bedprf- 
nüsse der über umfangreichere Kenatsiese und Fähigkeiten 
verfügenden Jugendlichem hin*
5* Bor Einfluß das Jugendgesetze* auf die Verbesserung dar 
Arbeite-* lern- und Lebensbedingungen
40-70 % dar Jugendlichen haben innerhalb eines Jahres posi­
tive Veränderungen in ihren Arbeite-, Lern- und Lebensbe- 
dingungen festgestellt* Mehr als die Hälfte aller Jugendli­
chen hat in dar einen oder anderen Weise mehr oder weniger 
intensiv die Wirkung des Jugendgesetzes in dar Wirklich­
keit leeres gesellschaftlichen Lebens gespürt. Das Jugend-
saaats lat also
Tab^  26# Verbesserung 4er Arbeite-, Lern- und Lebengbedin-
gKsgas der werktätigen Jugend in einigen Xebea** 










42 27 14 17
EggilahhatteR dar fach- . 
AiChaa Weiterbildung % 26 19 19
MHgi ^ der palt*
tischen Wei t^rbildnng 31 25 17 27
eigene Arbeita- und 
iebensbedinguagan 29 36 24 11
NRgliohkeltan, tanzen 
zu gebe" 33 29 12




Eitsis^amg der Jugend 
am der Leitung des 
Betriebes* 18 26 23 33
der Sachte 
^ r  FBJ durcdx das BBJ- 
Kollektiv 16 33 21 38
Beachtlich sind die Überaus positiven Veränderungen, die im 
Bereich dar Urlaubsaestaituna für die Jugendlichen spürbar 
gpwerdaa sind.
Auf diesem Gebiet liegen die besten Ergebnisse bezüglich dar 
Verbesserungen B&ch Inkrafttreten dea Jugendgesetzes im Egi* 
Hungsbild dar Jugendlichen ver, Bia Gründung von "Ju^end- 
tourist* hat eleh bewährt. Biese Einrichtung ist dabei, eine 
BedÜrihialSCke bei Jugendlichen za eehHeBen.
VD/Z!J%ay.n_
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Tab. A 1* Häufigkeit uneingesohränkter &i8timmung za Motiven 
der Mi tgliedschaft in der FBJ (Rangordnung nach 
junge werktätige gee)
Motive junge Anbei- Ange-In- leau?*
werk- , ter stell-tel- Mn- 
tätige te iigsBa ge
;  gee ______ _________  ,
weil ich in der Schule von 
den FloRieran einfach in
die FDJ äberaoMaea wurde 48 51 46 41 48
weil die FBJ aktiver Hel­
fer und Reserve der Bartei
ist , 43 46 44 37 3?
weil iah wir mit Hilfe 
der FDJ dw  sozialisti— 
sehen Elaaaenatandpünkt
saatgneB kann 41 42 43 31 41
weil dag meiner politi­
schen Überzeugung ent­
spracht 41 3§ 44 54 39
weil loh mieh in der FBJ 
darauf vorbereiten kann, 
eine verantwortungsvolle 
Funktiem Im gesellschaft­
lichen Leben zu aberoehmen 34 34 33 38 35
weil ich in dar FBJ durch 




kann 2% 3a 34 16 39
well iah in der FD? Ant­
wort auf meine politischen 
und Fra­
gen erhalte 26 2? 28 12 2?
well die meisten meiner 
Freunde auch ln der FBJ
sind 23 23 26 15 23
wall ieh keine Schwierig­
keiten im Beruf haben
mgchta 22 20 16 4 29
wall das FDJ-Leben in 
meinem FDJ-Kollektiv viel­






2; Häufigkeit unaingeachränkter Sknctimmung zu 
Motiven dar Si ehtmi tgliedeehaf t in der FDJ 

















weil iah auch ohne das 
FDJ-Xollektiv ein nütz­
liche* Mitglied der 
aAziali 8tiachan Ga** 
aallechaft werden kann 56 56 60 62 39
weil Ich zeitlich zu 
sehr belaatet hin 39 41 42 31 19
weil ich mich zu alt 
dazu fühle 21 22 21 50 2
weil sich das nicht mit 
meinen nolitiachen 
und weltaaachaaliokeB 
Auffassungen verträgt 1$ 12 13 15 35
well da* FDJ-Kallaktiv 
mein* persönlichen ln— 
teg****n nicht berück­
sichtigt 12 14 8 23 6
weil iah keine konkrete 
Aufgabe erhalte 10 12 7 8 6
weil ich mit der FDJ- 
Leitung nicht einver­
standen bin 10 11 7 11
weil meine Freunde und 
Bekannten auch nicht 
in der FBJ sind 7 9 4 6
Eäne eigene Wchnung ist für junge Eheleute eine entscheidende 
Betaaginaata. fär die Wohnungszufriedenheit und fUr die Rtm- 
dMRgaa den WOhnesrt* in noch stäzkerea Made tg&fit das'zutf 
eine eigene Neubauwohnung gu+ Daräber hinaus sind diese Ju­
gendlieben ideolagisoh gefestigter als Jugendliebe, die im 
anderen aehSadekategorlen wohnen* Fehlt dagegen eine eigene 
Wabaang, so ruft das bei Verheirateten Unzufriedenheit her* 
wer und eine potentielle Tendenz zur Abwandlung aus dem 
Wohnort*
Sie Ergebnisse weisen beeindruckend nach* daO sich die Kber*
SM zwei Brlttel ist gredem ga^ sse" und "ur
9 % nicht)* Je fester die idealaglgche Position, desto sehr 
ist mit den Bedingungen i& Wohnort einwerstandan* Fehlen­
de Findungen am den Wohnort sind dagegen eia fWr&erndsr BaTa* 
tor für potentielle Migration*
SaSeSHB % AM? AjLe
ort zu warlpss^ ^  asiaten (IR %) wollen in einen gra&e* 
rem Ort -ziehen* Pebet zeigt felgender Ppemdr Je*
day- Wohnort, desto enger ist die Endung der. an
den Wohnort, so beträgt die potentielle Migration in Orten 
bis zu 1000 Einwohnern yy % und in Städ^n Uber KKXXiO Ein­
wohnern nur 12 %* Enge WechsSl&es&ehsagBn 
$aMschen potentieller Migration und dem SiabwohlfKhlen Ha 
Wohnort einerseits und der ideologischen Position aadsrer-
4* Bar Zufriedenheit der jungen Werktätigen mit wesentli­
chen Arbeite— uod i*ebe"s^s^
M e  jungen Werktätigen unserer Republik sind insgesamt ge- 
— — ° — - — hf**** 'h— * Arbtita- and t*-
benabedingungen. Bas ist eia positives und hoch zu bewer­
tendes Resultat unserer sozialistischen Entwicklung, insbe­
sondere mach dem VIII* Fsrteitag der SM)* M e  differenzier­
te Betrachtung ^ s  Anteils derjenigen jungen Werktätigen, 
die in den einzelnen Bereichen vollkommen und derjenigen,
groae Raschst* (ein Viertel ohne
selta.
T*b. A 5; Uneingeschränkt positive Bewertung verschiedener 
Seiten des FDg-Lebgas
junge dabei- Ange- Intel- Lehr­





offen diskutiert 42 39 43 40 47
die astatan Mit­
glieder werden in 
dSsFBg-lebeB ein­
bezogen % 34 37 27 47
ewwwMdsa regal- 
adSig die Zirkel 
junger SoziB&listen 
darahgeführt 29 % 34 29
die FDJ-leitang 
g^t bei der Ver- 
wla%ata&Mng der 
BeaahlSgse al t 
gutes Beispiel 
V(8M6a 27 30 28 2? 24
wenn notwendig, 
werden euch per- 
PrehlsBe 
und Sorgen be­
rsten 27 2$ 27 24
^ e  Kitgliederver- 
essedsMsn hel.fe" 
mir, die Politik 
der 83& SM wer* 
.stehst 25 25 28 20 24
die FDJ-Leitung ge­
nießt da* Vertrauen 
aller Mitglieder 23 24 23 19 24
Kultur- und Sport­
veranstaltungen finden
rsgelRgatg statt 15 14 10 18 20
B!attj^/_z_Ausf<
A. &! Yergieieh &$8P Eia&ahßtzM&g 4er R^-?4 Ai#^g g&p
Aaftagge Rayoä jun#a Arbeite (1973 Feativaibe- 
wagpsg, 1975 FDJ-Freundaahaftsatafette)
Anteii derer, davon#
die einen AaR* gaaa nagera niaht
tagg eab&e&tea arfRUt erfN&lt exgRUt
1973 96 75 9 16
1975 34 67 21 12
ü* A 7# ^aa&a&aagaa %B&Aaa&Baaa Laben dea







iohne&ae gw "  aa Leben, 
meine# FBJ-Koilaktivs 
teil
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Tab. A 8t Motive der Teilnahme an der fachlichen Quali­
fizierung






gefällt 59 29 12
berufliche Ver­
vollkommnung 51 39 10
höherer Verdienst 48 37 15
volkswirtschaftliehe
Notwendigkeit 33 48 19
Übernahme einer Lei- 




Übersicht der vorliegendem Teilberichte der Parlaaents- 
attidie 1975 des ZIJ
Thema Seitan-
uafang
1*1* Entwicklungsstand und Entwick­
lungstendenzen ideologischer 
Qrundpoaitionen der jungen Werk- ^
tätigen und Studenten 125
1+2. Lebensziele der DD%-Jugsnd ca* 50
I.3* Der Einfluß der Massenmedien auf
die Bewußtseinsentwicklung 28
II.1.1./ ßrgaRiaiarungagpad der werktäti-
1.2. gen JUgend in der FDJ 49
11.1.3* Die Teilnahme der Jugend an den
verschiedenen Norman des FDJ-Le- 
bens 41
11.1.4. Bewertung verschiedener Seiten
der Tätigkeit der FDJ-Kollektive 21
11.1.5. Übernahme und Verwirklichung per*
ähnlicher PBJ-AuftrKg* 22
11.1.6. Ideologisches Profil des PBJ-Aktiva 49
11.1.7. Bedingungen für die weitere Festi­
gung der FDJ-Kollektiva und die 
EraRkuag ihrer Ausstrahlungskraft 17
11.2. 8ie Teilnahme der Arbeiterjugend
am sozialistischen Wettbewerb 81
11.3* Probleme der Ideologiaahem Ent­
wicklung und des Studiums bei 
Hoch- und Faehscbulatudeaten ca. 16$
11.4*1. Arbeit an Exportaufträgen für die
Sowjetunion und an Aufträgen für 
das zentrale Jugendobjekt 
"Brushta-Traeae* 9
11.4.2./ Kontakte der FDJ-Gruppen zu aozia-
4.3. liatiechen Bruderorgsalaaticaan!
Besuchs und Urlaub im sozialisti­
schen Ausland! persönliche Bezie­
hungen za Jugendlichen anderer so­
zialistischer Länder 23
II.5. Die Mitwirkung der Jagend bei der
Verwirklichung des Jugendgesetzes 20
III.1.-3. LebensbedingURgen dar DBR-Jugend 40
111.4. Zur Zufriedenheit junger Werktäti­
ger mit wesentlichen Arbeite- und
Lcbaasbedingungea 72
1X1.5. Der Einfluß das Jugendgesetzes auf
die Verbesserung der Arbeite-, Lem- 
und Lebensbediaguagen 20
In die Befragung der Parlamentsstudie einbezogene Betriebe 
Hauptstadt Berlin
Berliner Kraft- und Licht (BEWAG)- Aktiengesellschaft,
104 Berlin
VEB Elektrokohle Berlin-Lichtenberg 
VEB Berlin-Chemie
VEB Kombinat Techn. Gebäudeausrüstung 
Betrieb TGA "Michael Niederkirchner"
VEB "7. Oktober", Berlin
VEB Bergmann Borsig/GMB, Werk Berlin
VEB Kombinat Kraftwerksanlagenbau
VEB Berliner Bremaenwerk
VEB Kombinat Elektro-Apparate-Werke Berlin-Treptow 
Kombinat VEB Kabelwerk Oberaprea 
VEB Kombinat Stern-Radio Berlin 
VEB MeSelektronik Berlin
VEB Transformatorenwerk "Karl Liebknecht" Berlin 
VEB Milchhof Berlin
Betrieb8schule des Reichsbahnamtea Berlin 1 
DR Reichsbahnausbesserungswerk Berlin-Schöneweide 
Deutsche Post Bezirksdirektion Berlin
CENTRUM Warenhaus Berlin am Alex 
Invest Export Berlin 
Intermed-Export-Import Berlin
Versorgungsdepot für Pharmazie und Medizintechnik Berlin
Ambulante medizinische Betreuung Berlin-Mitte
Deutsche Staatsoper Berlin





VEB Kombinat Berliner Verkehrsbetriebe
VEB BMK Ingenieurhochbau Berlin
VEB Tiefbau Berlin
VEB Ausbau Berlin
VEB Vereinigte Wäschereien Berlin - REWATEX -
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VEB Textilwerke Mülsen, Hülsen St. Jacob
VEB Vereinigte Baumwollspinnerei und Zwirnereien Flöha
VEB Textilwerke Palla, Glauchau
VEB Zwickauer Kammgarnspinnereien Wilkau-Haßlau
VEB Strumpfkombinat ESDA, Thalheim
VEB Lößnitzer Bekleidungswerke Loßnitz
VEB Lößnitzer Schuhfabrik Lößnitz
VEB Plauener Damenkonfektion Plauen
VEB KIM Karl-Marx-Stadt
Frischeierbetrieb "Hans Beimler" Neukirchen
RAW "Wilhelm Pieck" Karl-Marx-Stadt
Deutsche Post, Bezirksdirektion Karl-Marx-Stadt




Staatsbäder Bad Brambach/Bad Elster
VEB Kombinat Holzspielwaren VERO Olbernau
VEB Klingenthaler Harmonikawerke Klingenthal
VEB Küchenmöbel 'ratiomat' Eppendorf
VEB Bekleidungswerke "Modesta" Johanngeorgenstadt
VEB Karl-Marx-Stadt
Klinikum Leninstraße, Karl-Marx-Stadt
Bezirkskrankenhaus für Psychiatrie und 
Neurologie, Rodewisch/Vogtl.
Bezirkskrankenhaus Karl-Marx-Stadt 
Klinikum Dresdner Straße, Kinderklinik
VEB Kraftverkehrskombinat Karl-Marx-Stadt
VEB (B) Dienstleistungskombinat Karl-Marx-Stadt,
Sitz Werdau
VEB Textilreinigungskombinat Karl-Marx-Stadt
VE Wohnungsbaukombinat "Wilhelm Pieck" Karl-Marx-Stadt
VEB Fleischkombinat Karl-Marx-Stadt






















2. - 6* 
Juni
3, Juni
1 Erfolg für Regierungskoalition bei Wahlen in i'or*
Höhepunkt der Feierlichkeiten anläßlich des 
30* Jahrestagen der Befreiung des deutschen 
Volkes vom Faschismus. Festveranstaltung des 
ZK der SED, des Staatsrates und des Ministor­
rates der DDR*
Aufruf des ZK der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Regierung 
der Sowjetunion an die Völker, Parlamente 
und Regierungen veröffentlicht*
III. Festival der Freundschaft zwischen der 
Jugend der UdSSR und der DDR in Halle
Militärische Aktien der USA gegen Kambodscha
Turnusmäßige Sitzung des Militärrates der Ver­
einigten Streitkräfte aus Anlaß des 20jährigen 
Bestehens des Warschauer Vertrages in Warschau
USA-Außenminister Kissinger besucht Westberlin 
und wird entgegen dem Status von Westberlin 
vom Außenminister der BRD, Genscher, begleitet,
Mai Offizieller Besuch dos Genossen Edward Gierek 
und Piotr Jaroszewics in der DDR
Portugals Revolutionärst verurteilt Haltung 
der ?SP, die offen den Weg des Kampfes gegen 
den revolutionären Wog eingeschlagen hat*
Start ces sowjetischen bemannten Raumschiffes 
Sojus 18
Erneute Aggressionsakte israelischer Truppen 
gegen Libanon
Außerordentlicne Delegiertenversammlung der 
HPA, die über die Festigung des Bündnisses 
mit dem portugiesjschen Volk berät.
Bk'D-Ka.nzler Schmidt bekräftigt auf der Tagung 
des NATO-Ministerratas in Brüssel die NATO- 
Treuo der BRD und ihre Bindung an die USA.
Offizieller Freundschaftsbesuch des Außenmini­
sters der DDR, Oskar Fischer, in der Sowjet­
union.
Woche der internationalen Solidarität mit 
den arabischen Völkern
Veröffentlichung einer TASS-Verlautbarung zu 
widerrechtlichen Erklärungen der Außenminister 
der USA, Frankreichs, Englands und der BRD hin­
sichtlich des Status von Westberlin und der
Hauptstadt der DDR.
VEB Vereinigte Baumwollspinnereien und 
Zwirnereien "Leipziger Baumwoll-Spinnerei"
VEB Leipziger Wollkämmerei
VEB Zellstoff- und Papierkombinat Trebson
VEB "Bella" Schuhfabrik Groitzsch
VEB Vereinigte Hausschuhwerke Hartha





VEB Kombinat Industrielle Mast Mockrehna




BBS des Reichsbahnamtes Leipzig




KMU Bereich Medizin Leipzig
VEB Baukombinat Leipzig
VEB Verkehrs- und Tiefbaukombinat Leipzig
Bezirkskrankenhaus St. Georg Leipzig
Bezirkskrankenhaus für Psychiatrie Leipzig-Dösen
VEB Kraftverkehr Waldheim
HO-Bezirksdirektion des Einzelhandels
VEB Dienstleistungskombinat Döbeln RcSwein
VEB Vereinigte Süßwarenwerke Delitzsch/Eilenburg
VEB Leisniger Zigarrenfabriken Loisnig
VEB Vereinigte Holzveredlungswerke Leipzig
BBS VEB Kfz-Instandhaltungsbetrieb Leipzig
BBS des sozialistischen Konsumgüterbinn- 
handels - Gaststättenwesen - Leipzig
VEB Kombinat Fleischwirtschaft 
Rostock Betrieb 1
VEB Kombinat Getreidewirtschaft 
Bezirk Rostock




Bezirkskrankenhaus und Poliklinik 
Südstadt Rostock
VEB Kfz.-Instandhaltung "Nord" Rostock
VEB Kombinat Ostseetrans Rostock
VEB (K) Nahverkehr Rostock
KPA Reinberg/Krs. Grimma
KAP Kemnitz/Krs. Greifswald
BBS des VEG Oberhinrichshagen/Krs. Grimmen
ZBE Pflanzenproduktion Bandelstorf
Kooperative Abteilung Pflanzenproduktion 
Samtens
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Übersicht wichtiger nationaler und internationaler 












Sturz des Faschismus in Portugal
Das griechische Militärregime muß die 
Macht an eine Zivilregierung abtreten
Griechische Regierung beschließt im 
Zusammenhang mit dem bewaffneten Konflikt 
zwischen Griechenland und Zypern Austritt 
aus der NATO
25. Jahrestag der Gründung der DDR.
Neue Verfassung tritt in Kraft.
Arbeitstreffen zwischen L. Breshnew und G. Ford 
bei Wladiwostok. Beitrag zur internationalen 
Entspannung. Veröffentlichung einer gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Erklärung.
Das griechische Volk stimmt in einem Referen­
dum für die Republik und gegen die Wiederer­
richtung der Monarchie.
13. Tagung des ZK der SED
Langfristige Vorbereitung des gemeinsamen ersten 
Sojus-Apollo-Testfluges entsprechend dem Abkom­











Putschversuch der Reaktion in Portugal erfolg­
reich niedergeschlagen; Bildung des obersten 
RevdLutionsrates.
XXV. Parteitag der KPdSU für Februar 1976 ein­
berufen.
Restlose Befreiung der Landeshauptstadt Phnom 
Penh durch die patriotischen Kräfte Kambodschas.
Treffen der kommunistischen und Arbeiterparteien 
Europas in Rom
Rücktritt Thieus
6. Baukonferenz des ZK der SED in Berlin. 
Bedeutsame Rede des Ersten Sekretärs des ZK 
der SED, Genossen Erich Honecker. _r
Bedingungslose Kapitulation der Saigoner 
Regierung. Truppenteile der Volksbefreiungs­










Treffen von Vertretern der Öffentlichkeit der 
Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages 
in Prag
14. Tagung des ZK der SED. Einberufung des 
IX. Parteitages der SED für Mai 1976
Veröffentlichung des Beschlusses der Vollver­
sammlung der Gewerkschaftsvertrauensleute im 
VEB Mansfeld Kombinat "Wilhelm Pieck" zur Wei­
terführung des sozialistischen Wettbewerbs.
Eröffnung der "Woche der Jugend und der 
Sportler"
IKP erhält bei Regionalwahlen 33,4% der Stimmen
Indiens Ministerpräsidentin Indira Gandhi 
gibt ihrer Entschlossenheit Ausdruck, gegen 
die Offensive der Rechten zu kämpfen.
Bedeutsames Treffen in Moskau zwischen 
L. Breshnew und E. Honecker
Die Europäische Staatenkonferenz für Sicherheit 
und Zusammenarbeit nähert sich ihrer Schlußphase 
Versuche von Vertretern der westlichen Länder, 
den Abschluß der Konferenz künstlich hinauszu­
zögern. ^
VD - ZIJ ^  8/76
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Gesamtinhaltsverzeichnis
1 .1 . Entwicklungsstand und Entwicklungstendenzen
ideologischer Grundpositionen der jungen 
Werktätigen und Studenten
1 .1 . Zur Entwicklung wesentlicher Seiten des 
sozialistischen Klassenbewußtseins der 
jungen Werktätigen und Studenten
1.1.1. Zur Entwicklung des DDR-Bewußtseins
1.1.2. Internationalistisches Denken und Verhalten
1.1.3. Einstellung zum Sieg des Sozialismus, zum 
internationalen Kräfteverhältnis und zur 
friedlichen Koexistenz
1.1.4* Zur Ausprägung der marxistisch-leninisti­
schen Weltanschauung
1.1.5* Einstellung zur Freien Deutschen Jugend
1.1.6. Einstellung zum Imperialismus
1.1.7. Einstellung zur Arbeit
1.2. Komplexe Analyse der ideologischen Entwicklung
1.2.1. Zusammenfassende Betrachtung der Entwicklung 
wesentlicher ideologischer Grundpositionen 
von 1970 bis 1975
1.2.2. Zum Entwicklungsstand ideologischer Grundpo­
sitionen in den sozialen Gruppen der Jgend
1.2.3. Ideologische Entwicklung und Mitgliedschaft 
in der FDJ
1.2.4. Ideologische Entwicklung und soziale Herkunft
, 1.2.5. Ideologische Entwicklung und persönliche
Erfahrungen
1.2.6. Zum Einfluß verschiedener Formen und Methoden 
der ideologischen Arbeit
1.2.7. Gegnerische Einflüsse auf die ideologische 
Entwicklung unserer Jugend
1.2.8. Ideologische Entwidmung der Jugend in den 
Bezirken
1.2.9. Ideologische Entwicklung und Informiertheit 
über grundlegende ökonomische Sachverhalte 
und Zielstellungen
1.2.10. Ideologische Entwicklung und gesellschaftliche 
Aktivität
1.3. Zusammenfassung
1.4. Vorüberlegungen für die zu erarbeitenden 
Folgerungen und Empfehlungen
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2. Lebensziele der DDR-Jugend
1. Zum Wesen von Lebenszielen
2. Untersuchungsergebnisse über die Bedeutung
von Lebenszielen
2.1. Gesamtübersicht
2.2. Ausprägung und tätigkeitsbedingte Differen­





2.3* Die innere Struktur der Lebensplanung




2.4*4. Qualifikation im Beruf
2.4.5. Soziale Herkunft
2.4*6. Funktion in der FDJ
2.4*.7. Ausbildungsstufe bei Lehrlingen






3. Der Einfluß der Massenmedien auf die
Bewußtseinsentwicklung
3.1. Nutzung ausgewählter Sendungen unserer
Massenmedien
2. Empfang der Jugendsendung "rund"
3. Überzeugende Antwort in Massenmedien 
auf politisch-weltanschauliche Fragen
4. Zum Einfluß von Westsenderh
5. Zusammenhänge
6. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse und
Vorüberlegungen für die zu erarbeitenden Schluß­
folgerungen
Die gesellschaftliche Aktivität der Arbei­
terjugend und Studenten
Die politische Aktivität der Arbeiterjugend 
und der Studenten in der FDJ
Organisierungsgrad der werktätigen Jugend 
in der FDJ
Motive der Mitgliedschaft bzw. Nichtmit­




Die Teilnahme der Jugend an den verschiedenen 
Formen des FDJ-Lebens
Die Teilnahme an Mitgliederversammlungen, 
Arbeitseinsätzen, an den Zirkeln junger 
Sozialisten und an der vormilitärischen 
Ausbildung
Die Teilnahme an Tanveranstaltungen, Sport 
und Touristik, an Kulturveranstaltungen, 
an Jugendforen, Vorträgen der Jugend-Urania 
und anderen verschiedenen Formen der künst­
lerischen Selbstbetätigung
Bewertung verschiedener Seiten der Tätigkeit 
der FDJ-Kollektive
Übernahme und Verwirklichung persönlicher 
FDJ-Aufträge
Ideologisches Profil des FDJ-Aktivs
Die Teilnahme der Arbeiterjugend am soziali­
stischen Wettbewerb
Der Einsatz der werktätigen Jugend für volle 
Ausnutzung der Arbeitszeit, hohe Qualität der 
Arbeit und sparsamen Umgang-mit Material und 
Energie
Die Teilnahme der Arbeiterjugend an den volks­
wirtschaftlichen Initiativen
Die Informiertheit der Arbeiterjugend über 
grundlegende ökonomische Sachverhalte und 
Zielstellungen
Teilnahme der Arbeiterjugend an der Qualifizierung
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11.3. Probleme der ideologischen Entwicklung und des







2.2. Zufriedenheit mit verschiedenen Aspekten der 
Lebenssituation
2.3* Gruppenbindung
2.3.1. Verbundenheit mit großen sozialen Gemeinschaften
2.3.2. Zugephbrigkeit zu personalen Gruppen
3. Ideologische Einstellungen
3.1. Ideologische Grundpositionen
3.2. Ideologisch motivierte Handlungsbereitschaft
3.3. Einstellung zur DDR





4.1. Die Einstellung zur FDJ (allgemein)
4.2. Funktionsausübung
4.3.. Eltern und FDJ
4.4. Beteiligung an FDJ-Aktionen
4.5. Teilnahme an verschiedenen Formen des FDJ-Lebens
4.6. Rolle der FDJ-Organisation an der Einrichtung
4.7. FDJ-Gruppe
4.7.1. Titelkampf
4.7.2*. Charakteristik der Gruppen
5. Kommunikation - Information
5.1. Diskussionshäufigkeit, Argumentierfähigkeit
5.2. Überzeugungskraft von Informationsquellen
5.2.1 . Mässenkommunikationsmittel
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11^3.5.3. Häufigkeit von politischen Diskussionen
in der^FDJ-Gruppe gegenüber Diskussionen 
im privaten Kreis
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1.3. Ersparnisse und Kredite
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3.3. Das Wohlfühlen der Jugendlichen im Heimatort
3..4. Pläne der Jugendlichen in bezug auf künftiges Wohnen
3.5. Zusammenfassung
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Zur Zufriedenheit junger Werktätiger mit wesent­
lichen Arbeite- und Lebensbedingungen
Vorbemerkungen
Gesamtüberblick
Differenzierte Auswertung der Zufriedenheit der 
Jugendlichen mit wesentlichen Bereichen der Ar- 
bei und ihres Lebens
1. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit den 
Beziehungen zu den Eltern
2* Die Zufriedenheit der jungen Werktätigen mit 
den Beziehungen zu den Arbeitskollegen
3. Die Zufriedenheit mit den beruflichen Entwick- 
lungsmöglidkeiten
4. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihrem 
persönlichen Besitz
5. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihren 
Wohnverhältnissen
6. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihrer 
beruflichen Tätigkeit
7. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit der
Entwicklung ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen 
nach dem VIII. Parteitag der SED
.8. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit der 
Mehrheit der Vorgesetzten
.9. Die Zufriedenheit der Ju endlichen mit den 
Jugendsendungen im Rundfunk der DDR
.10..Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihrem 
Verdienst
.11. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihrem 
politischen Wissen
.12. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit 
dem Leben in ihrem FDJ-Kollektiv
.13. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit den 
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung in 
ihrem Wohngebiet
.14. Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit ihrem 
Leben
. Zusammenfassende Betrachtung einiger Determi­
nanten, die die Zufriedenheit der Jugendlichen 
beeinflussen
.1. Die Zugehörigkeit zur sozialen Gruppe
.2. Stadt- und Landunterschiede
Der Einfluß des Jugendgesetzes auf die 




- Durchsetzung der Rechte der FDJ
- Mitwirkung an der Leitung
- Politische und fachliche Weiterbildung
- Arbeite- und Lebensbedingungen
- Jugendgemäße Bekleidung, Tanzen und 
Urlaubsgestaltung
- Zusammenfassung und Folgerungen
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